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(Drahtbericht unserer 
Die Diktatur Washlng-

den amerikanischen Dopprikonti-
>nnen gu^iT*1 "eint immer tollere Blüten. Sie benutzt 
inz ei demM»^f ' h r e n W i < i e l w i l l e n g e g e n d i e neue Re­
in P u n k t T j ' r u n g in Bolivien z u einer Kraftprobe, die es 
n t A am , B n» r f »k ' Ü r a l l c , l u l 1 allen amerikanischen Staaten 
inscha« rij gewöhnen soll, gegen den Stachel der W'a-
ifitte. E^!a%gtoner Politik zu locken, Rücksichtslos 

! rden alle politischen und wirtschaltii-hen 
T ^ c h t m . - H o i eingesetzt, um eine „Einheitsfront" 

^ neue bolivianische Regierung zu-
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er Streitfall Bolivien / Versklavung des ganzen amerikanischen Doppclkontinents 
Berlin 27. Januar. Ilvianischen Staatsstreich mitgewirkt hätten. 

Auch Chile und Brasilien haben ihre Beziehun­
gen zu La Paz gelöst, und es sieht so aus, daß 
ungefähr alle amerikanischen Länder sich dem 
Washingtoner Diktat beugen werden. Beson­
ders widerlich ist an der ganzen Komödie der 
Umstand, daß nach Washingtoner Vorbild alle 
Regierungen in der Begründung ihres Schrit­
tes behaupten, dieser richte sich nicht gegen 
das bolivianische Volk. Die Washingtoner Re­

gierung hatte sogar die Stirn, in einem Kom­
munique an das „freie bolivianische Volk" 
„Verständnis für die Haltung der Vereinigten 
Staaten" zu fordern. Inzwischen • sind auch 
Chile, Mexiko und Brasilien diesem Vorbild 
gefolgt, und der brasilianische Außenmiivster 
übertraf alle Rekorde m i t , d e r Behauptung, 
Brasilien bezwecke mit dem Abbruch der Be­
ziehungen nur „den Wohlstand und die Unab­
hängigkeit" Bo l iv i ens . . . 

Vorstoß Edens gegen Argentinien / Die „letzte deutsche Botschaft' 
Oe zu bringen, die dem Weißen Haus miß-
*9 ist, weil die vorausgegangene hörige hö­
f i s c h e Regierung angeblich durch Gewalt 

L S V . ^nJ1." bnter Umständen gestürzt worden sei, die 
hlicrsee Js, .den Einlluß umstürzlerischer, der alliierten 

feindlich gegenüberstehenden Gruppen 
lurchgefOty ,. - - —-
l e r (Wl-jJL U n v e r k e n n b a r hat man von Washington aus 

fr 
^ « J ^ ' s c h e . Regierung genau so behandelt wer 
" ''jJv,'1 ^u rde w i e jene Boliviens, sofern sich eine 

7 U

8

n ^ | ? 1 1 ''inen unterstehe, 
anzuerkennen. 

die neue Regierung in 
In Washington selbst sn H a n g Z % H 

! e b n l »JKiJ m a n e l n e Art Abbruch der Beziehungen 
ilbach) «Sfr" Bolivien herbei, indem man keinen Ver­
sbruck) —r dieser Regierung anerkennt und den 

, | j5 e n e n Vertreter in La Paz anwies, keine amt-
d e r " --J jj[e Fühlung mit der neuen Regierung aufzu-

f t s E r u f r u » ' l « , ? e n - N a c h einem Ausspruch Hulls „erwar-
t r i k t Rad* man, daß die übrigen amerikanischen 
| a d . l e 1 '5? 4 t en dem Wink Washingtons folgen w ü r -

y.J- In der Tat beeilten sich einige besonders 
cjltährigo südamerikanische Regierungen, so 

von Panama. Honduras, Haiti, Peru, Gua-
j ^ a l a , Uruguay und Venezuela, auf ähnliche 
1 els e ihre Beziehungen zu Bolivien abzu-

? chen. Sie wurden noch deutlicher als Wa-
|«'?9'on selbst, indem sie die kühne und durch 
Ii» zu beweisende Behauptung aufstellten, 
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Es wäre verwunderlich, wenn nicht auch 
London bei dem ganzen Treiben mitmacht«».. 
Tatsächlich hat Eden am Dienstag im Unter­
haus für England den „Abbruch" der Beziehun­
gen mit Bolivien bekanntgegeben. Er deutete ge­
genüber einer tendenziösen Anfrage außerdem 
an, e6 gäbe auch in Uruguay und Brasilien 
eine „faschistische" Einfilterung und 6agte 
hierzu zynisch: „In Uruguay und Brasilien be­
stehen zw* r keine deutschen Botschaften, ie-
doch befindet sich eine deutsche Botschaft in 
Südamerika, und ich hoffe, daß auch diese e'nes 
Tages verschwindet." Mit diesen Sätzen ließ der 
britische Außenminister also durchblicken, daß 
die ganze Angelegenheit auch zu einem neuen 
Vorstoß gegen A r g e n t i n i e n ausgemu'.t 
werde, da in Argentinien diese letzte deutsche 
Botschaft besteht und da außerdem Argentinien 
bisher als einzige südamerikanische Macht die 
neue bolivianische Regierung anerkannt hat. So 
gesehen i6t es 6chon richtig, was der Londo­
ner „Star" schreibt, daß nämlich der Washing­
toner Beschluß weit mehr bedeutet als eine Ent­
scheidung über die bolivianische Regierung; et 
geht nämlich darum, ob irgend ein Staat luf 
dem amerikanischen Doppelkontinent noch das 
Recht haben soll, anderer Meinung 6ein zu 
dürfen, als es im Weißen Hause für genehm 
gehalten wird oder ob alle übrigen amerika­
nischen Staaten nur noch Kolonien der Ver­
einigten Staaten sein sollen. 

Eindrucksvolle Gedenkfeier für Boris III. in Berlin 
i B erlin, 26. Januar . In würdigem Rahmen 
? d am Dienstag in dem mit den bulgarischen 
j , " deutschen Fahnen geschmückten Großen 
u*' des Reichsarbeitsministeriums in Berlin 
n\ Gedenkfeier für den im August vorigen 
y*b.res dahingeschiedenen König B o r i s I I I . 

1 1 Bulgarien statt. Staatsminister Dr. M e i ß-
W a r im Auftrage des Führers erschienen. 

( [Vert re tung des Reichsaußenministers von 
i ' " b e n t r o p war der Staatssekretär des 
w'Wirtigen Amtes von S t e e n g r a c h t an-
l/?eiid. Ferner hatten sich neben Botschaftern 

Gesandten der verbündeten und belreun-
L - e h Mächte zahlreiche hohe Vertreter von 
'rU>i, Wehrmächt und Staat sowie sämtliche 
.der Reichshauptstadt lebenden Bulgaren zu 

Dj e r feierlichen Stunde zusammengefunden. 
"!* Klänge der Leonoren-Ouverlüre III von 

e ' hoven leiteten die Feier ein. Dann sprach 
jj* Königlich Bulgarische Gesandte Prof. Dr. 
-\*9 a r off . Er zeichnete den Lebensweg des 
**en Boris III. als Mensch und Persönlichkeit 
ĵd wies aui die harten Prüfungen hin, denen 

l^ 6 Staatskunst des in der Blüte seiner Jah re 
, Plötzlich dahingerafften Monarchen unter­
sten war. Alle gefährlichen Lagen aber hat 

H r König mit souveräner Ruhe gemeistert und 
»•^ dabei stets von der tiefen Liebe zu seinem 

>

<)'k leiten lassen. Weit über die Grenzen sei-
Landes hinaus erfreute er sich einer be-

"deren Achtung, und diese Achtung ver-
j ^ t e er nicht zuletzt seiner Einstellung zum 

-,0Päischeii Problem. Die klare Erkenntnis, 

die 

Boris III. der Einiger", der noch einmal in ein­
drucksvollen Bildern die bedeutungsvolle Per­
sönlichkeit des verstorbenen Monarchen vor 
Augen lührte und in ergrellender Weise d : e 
tiefe Trauer, Liebe und Verehrung des ganzen 
bulgarischen Volkes in allen seinen Schichten 
für seinen heimgegangenen König deutlich 
werden ließ, der in seine Geschichte als einer 
seiner Großen eingegangen ist. 

Eine gröbere Einmischung ln die inneren 
Angelegenheiten anderer Staaten als sie hier 
erfolgt, läßt sich gar nicht denken. Die Ein­
mischung erstreckt 6ich außer auf Bolivien auf 
sämtliche anderen südamerikanischen Länder, 
denen ihre Haltung gegenüber einem Bruder­
volk zudiktiert wird. Wenn man allerdings in 
Washington bereits über die angebliche Iso­
lierung Boliviens jubelt, 60 iet man in La Paz 
offensichtlich anderer Meinung. Die dortige 
regierungsfreundliche Zeitung „Lacalle" ßtellte 
am Dienstag fest: „Die ganze Nation 6teht ge­
eint und ruhig da; Bolivien ist keineswegs iso­
liert." Das bolivianische Blatt erklärt weiter, daß 
dieMaßnahmen des Auslandes qeqen die augen­
blickliche Regierung durch Persönlichkeiten 
der Bergwerksindustrie beeinflußt werden. Sie 
legt damit den Finger auf die wirkliche Wunde; 
die bolivianischen Zinnbergwerke sind bekannt­
lich fast restlos in Händen des nordamerika­
nischen Kapitals und Gegenstand einer bru 'a-
len und rücksichtslosen Ausbeutung. Den Kampf 
gegen diese Ausbeutung hat die neue Regierung 
unvorsichtigerweise als ersten und wichtigsten 
Punkt auf ihr Programm g e s t e l l t . . . 

Ein Washingtoner Teilgeständnis 
Genf, 26. Januar. Das USA.-Kriegsinforma­

tionsamt gab eine Verlustliste für die USA -
Armee und die Marine bekannt, die insgesamt 
142 289 Mann enthält. Seit Krieqsbeginn pfle­
gen die Vereinigten Staalen ebenso ihre Kriegs­
verluste nuT in Teilgeständnissen bekanntzu­
geben. Auf diese Weise erfahren die von den 
Kriegsverbrechern in den Krieg gehetzten Völ­
ker überhaupt nicht oder nach Jahr und Tag 
nur einen Teil der wirklichen Verluste. Auch 
das oben gemeldete Teilgeslandnis hinkt weit 
hinter dem tatsächlichen Sland her und stellt 
zweifellos nur einen geringen Bruchteil der bis­
her an den verschiedenen Fronten eingetre­
tenen nordamerikanischen Verluste dar. 

Europa-Invasion — auf strengen Befehl Moskaus 
Lissabon, 26. Januar . Unter der Uberschrift 

„Der Befehl" schreibt die portugiesische Zeit­
schrift „Esfera": „Die Engländer und Ameri­
kaner wissen ganz genau, daß eine Invasion 
Westeuropas für sie zu einer Katastrophe wer­
den wird, aber Moskau hat befohlen, und folg­
lich muß Zumindestens der Versuch der In­
vasion gemacht werden, auch wenn man von 
vornherein weiß, daß im besten Falle die vor­
übergehende Bildung von Landeköpfen erreicht 
werden kann, wofür die größten Opfer gebracht 
werden müssen. Die Zukunft der Welt hängt 
heute von dem Ausgang des Kampfes ab, den 
die unter deutscher Führung kämpfenden Völ­
ker gegen die Horden Stalins führen. Während 
die einen sich selbst und damit Europa und 
die europäische Zivilisation verteidigen, lebt 
in den anderen nur die Sucht, die reichen und 
fruchtbaren Länder des Abendlandes zu plün­
dern und auszurauben. Deshalb wünschen wir. 

wie das nur verständlich ist, den Triumph 
Deutschlands gegenüber den Feinden Europas." 

Stalins Hymnenbluff entlarvt 
Stockholm, 26. Januar. Wie „Dagens Ny-

heter" und „Svenska Dagbladet" aus Moskau 
melden, erklärte der Sekretär des bolschewi­
stischen Parteibezirk6 Moskau, Stjerbakow, daß 
die Internationale nach wie vor die Hymne der 
kommunislischen Partei bleib"}, die auch wei­
terhin auf allen Parteiversammlungen, Konfe­
renzen und Kongressen gesungen werde. Die 
vor kurzem verfaßte neue Hymne sei „nur d'.E 
sowjetrussische Nationalhymne". 

Die für den Hausgebrauch der Demokratien 
von Stalin befohlene Tarn-„Hymne" ist nach 
dieser Feststellung des bolschewistischen Par­
teibonzen nur das Schlummerlied für die Dum­
men in der Welt, die dabei von der angeblich 
aufgelösten Komintern träumen können! 

Är.-lOi 

Wir den jetzigen Krieg führen, um 
Päische Kultur vor ihrem Untergang und 

^ Wirtschaft Europas vor ihrer Versklavung 
j n

 retteu, bildet die Grundlage seiner Politik, 
rj,? war von dem Bewußtsein durchdrungen, 
lw "•' e europäischen Völker die ihnen dro-
•jCden Gefahren nur dann überwinden und 
t* 1 sowohl geistig als auch materiell behaup­
tet! können, wenn sie politisch zusammenhal-
I, ü n d unter einer einheitlichen Führung zu-

"•mengehen. 
|)| Anschluß nahm in Vertretung des ver-
G«L l e n Präsidenten der deu.tsch-buigaiischen 
Pj7€llschaft, Korn. Oberbürgermeister Steeg, 
„^'fissor Dr. H o p p e , da6 Wort zu einer län-
K e n Ansprache, in der er die große Bedeutung 
};, n ' g Boris III. Iür die deutsch-bulgarische 
•.Landschaft einer eingehenden Würdigung 
^1 -zog. Heute, so schloß Prof. Hoppe, grüßen 

"och einmal den toten Zaren Boris III. der 
W ^ f e n . den sein Volk den Einiger nennt, 
lln, V t > r n e : g e ' i uns still vor dem, was von ihm Kfarblich ist Die erhebenden Klänge des 
j . r s ches aus der „Götterdämmerung" erfüllten 
w 1 1 den weiten Raum, und den Abschluß der 

rdigen Gedenkfeier bildete ein Film .,König 
Nachschublransporl an der Murmanfront 

R e n n t j e r e b r i n g e n m i t d e n k l e i n e n jVhklos M u n i t i o n u n d P r o v i a n t z u d e n S t ü t z p u n k t e n u n s e r e r 
G e b i r g s j ä g e r . ( l ' K . - A u f n . : K r i e g s b e r i c h t e r K r u m m e , paz., Z.) 

Sturmgeschütz mit aufgesessener Infanterie 
k ä m p f t v o r d e r e i g e n e n H a u p t k a m p f l i n i e f e i n d l i c h e 

W i d e r s t a n d s n e s t e r n l e S e r 
( P K . - A u f n . : K r i e g s b e r i c h t e r S c h e r e r , P B Z . , Z.) 

Widerstand in Süditalien 
Von unserem Vertreter In Italien Dr. Helm HofJdach 

Die anglo-araerikanische Militärverwaltung 
in Süditalien hat nach langen Verhandlungen 
den Kongreß der antifaschistischen Parteien 
„genehmigt", der 6chon Mitte Dezember in 
Neapel stattfinden sollte, immer wieder ver­
schoben wurde und nach der jetzt gnädigst er­
teilten Erlaubnis am 28. Januar in Bari zusam­
mentreten 6 0 I I . Um das große Ereignis vorzu­
bereiten, versammeln sich heute schon in den 
verschiedenen Städten Süditaliens Parteiaus­
schüsse und nehmen alle möglichen Entschlie­
ßungen an. Die Parteihäupter versenden ab­
wechselnd Bitt- und Danktelegramme an 
Roosevelt und Churchill und erteilen um die 
Wette Interviews an die Korrespondenten der 
amerikanischen und englischen Zeitungen, in 
denen sie sich gegenseitig beschimpfen wie die 
homerischen Helden. Einig sind sie sich nur im 
Zorn gegen den König, der seinerseits eine 
N e u j a h r e b o t 6 c h a f t erlassen hat, in der ener­
gische Maßnahmen gegen jede antimonarchi­
stische Agitation angekündigt hat und die die 
englische Zeitung „Daily Herald" als „die 
frechste aller politischen Schamlosigkeiten" be­
zeichnete. 

Während das ausgeplünderte Land vom 
Streite der politischen Parteien und Gezänk der 
Zeitungen widerhallt, machen sich jedoch 
überall Anzeichen zunehmenden Widerstandes 
gegen die angelsächsische Besetzung und den 
unier ihrem Schutz gedeihenden inneritalieni­
schen Wirrwarr-gel tend. Die anglo-amerikan',-
schen Berichte müssen zugeben, -daß sich Uber-
falle auf Eisenbahnlinien) Autokolonnen unrl 
neuerdings sogar auf Truppen häufen, die sich 
auf dem Marsche befinden. Mit einem Kranz 
von Geschichten und Legenden ist bereits der 
Führer einer der bewaffneten Gruppen umge-

• ben, die ihre Aktionen mit besonderer Kühn­
heit durchlührt. Sein Name wird aus .leicht 
verständlichen Gründen nicht bekannt gege­
ben; die Bevölkerung Süditaliens bezeichnet 
ihn mit einem volkstümlichen neapolitanischen 
Ausdruck. Man weiß nur, daß es sich um einen 
zwanzigjährigen Leutnant des Heeres handelt, 
der von seinen Leuten vergöttert und von der 
Bevölkerung bei seinen Unternehmungen gegen 
die Truppen de6 Feindes in jeder Beziehung 
unterstützt wird. 

In ähnlicher Weise macht sich eine faschi­
stische Gruppe auf Sizilien bemerkbar, die den 
BesatzungstTtippen vof allem in der Nähe von 
Palermo Verluste zugefügt hat. Auf der Insel 
wird die faschistische Bewegung besonders von 
den Studenten getragen. Zwar ist es der eng­
lischen Militärpolizei vor einiger Zeit gelun­
gen, eine Gruppe von 24 Studenten der Univer­
sität Palermo auszuheben, die es sich zur Auf­
gäbe gemacht hatte, den Faschismus in deän! 
vom Feinde besetzten Gebiete zu reorganisie­
ren, aber die britische Agentur Reuter muß zu­
geben, daß die faschistische Agitation unver­
mindert fortgesetzt wird. Nicht anders eind 
die Verhältnisse auf Sardinien, wo die Anglo-
Amerikaner und die hier eingesetzten degaulli­
stischen Verbände 6ich darauf beschränken 
müssen die Küstengebiete zu kontrollieren. In 
das i n n e r e können 6ich nach englischen Mel­
dungen nur größere Verbände wagen, weil 
einzelne Soldaten und kleinere Einheiten un-
weigerl 'ch überfallen und vernichtet werden. 

Der Hauptgrund dafür, daß so viele Ange­
hörige der ehemaligen italienischen Wehrmacht 
die Waffen gegen die angelsächsischen Ein­
dringlinge, ergreifen, ist nicht nur in der fa­
schistischen Propaganda zu suchen, sondern 
auch darin, daß alle Erwartungen dieser Leute 
enttäucshl worden sind, die keinen anderen 
Wunsch mehr hatten, al6 zu ihrer Familie zu-



^ S T ^ ^ Ä S L 1 Erbittertes Ringen im Raum südlich Leningrad Die Schlächter i n S a n F r a n c i s c o , der hoclige 
von Frisco beten piiesenen u n d v o r Jahren 

durch einen auch in Deutsch­
land unzählige Male aulgeiührten Film ver­
herrlichten Stadl, Ist nicht alles Gold, was glänzt. 
Auch in San Francisco, kurz „Frisco" genannt, wird 
der Aibeller, wie überall in Rootevelt-Amerlka, 
schledu bezahlt, damit die Prolile der Reichen ja 
nicht zu gering werden. Die Polgen sind Arbeits-
kämple und Streiks, die /a drüben In dem „Gottes 
eigenen Land" zu den alltäglichen Erscheinungen 
des Krieges gehören. Dieser Tage sind die Schläch­
ter von Frisco in den Streik getreten, um sidi g e g e n 
die Ausbeutungsmethoden der iüdichen G r o ß u n t e r ­
n e h m e r zu r W e h r z u setzen. Aber hier wie so oll 
In den Vereinigten Staaten hatten sidi die Unter­
nehmer rechtzeitig mit der G e w e r k s c h a f t in V e r b i n ­
d u n g g e s e t z t , die — sicher nach Zahlung einer e n t ­
s p r e c h e n d e n Summe in die Gewerksbhallskasse — 
111*1 gegen den Streik ausspradi. Was sollen da die 
Schläditcr tun, um ilircn Lohnkampl f o r t z u f ü h r e n ? 
Sie landen einen echt amerikanischen Ausweg: Sie 
erklärten, ihr Fernbleiben von d e r Arbeit sei durch 
„Gebetsübungen zur Erlangung höherer Löhne" ver­
anlaßt worden. Nur eine kleine G e s c h i c h t e a m 
R a n d e des großen Krieget! Aber In dieser Ge­
schichte spiegelt sich das ganze Amerika Roosevelts: 
Die Habgier der Plutokralen und die Not der Ar-
beiler, die korrupten Gewerkschallen und die Re­
ligion als Aushängeschild lür wlrlschaltllche und po­
litische Majitcnschalten. Die gewinnlose Verwen­
dung religiöser Motive Ist dem Amerikaner etwas 
selbstverständliches! man muß sich das Immer vor 
Augen halten, wenn zu uns religiös v e r b r ä m t e 
Z w e c h m e f d u n g e n v o n lenseils des Ozeans herüber­
klingen. Ob Roosevelt „Vorwärts, chrlstlldie Sol­
daten!" singt, um seinem Volke den Krieg sdimack-
halt zu m a c h e n , o d e r o b die Schlächter von San 
Francisco „ G e b e i s ü b u n g e n z u r E r l a n g u n g h ö h e r e r 
L ö h n e " a b h a l f e n — b e i d e s ist e c h l amerikanisch! lz. 

Aus dem FUhrerhauptquartler 26. Januar. 
Das O b e r k o m m a n d o d e r Wehrmacht g i b t 

b e k a n n t : 
Bei Kertsch wurden starke Angriffe dei 

• Sowjets abgewiesen. In einer Einbruchsstelle 
wird noch erbittert gekämpft. Nordwestlich 
Kirowograd scheiterten alle Durchbruchsver­
suche der Bolschewisten ln harten Kämpfen. 
42 feindliche Panzer wurden abgeschossen. Im 
Raum südwestlich Shaschkoff und südwestlich 
Pogreblschtsche stießen unsere Truppen, durch 
zahlreiche Kampf- und Schlachlflugzeuge un­
terstutzt, trotz zähen Widerstandes tief in und 
durch die feindlichen Stellungen. In heftigen 
Panzergeiechten wurden 20 lelndliche Panzer 
und 102 GeachUtze vernichtet oder erbeutet, 
davon allein 61 Pan/.er durch ein schweres 
Panzerregiment. Zwischen Pripjet und Beresina 
ließ die Kampftätigkeit gestern etwas nach. 
Mehrere örtliche Vorstöße der Sowjets schei­
terten. Nördlich des Ilmensees und im Raum 
sUdlich Leningrad dauert das erbitterte Ringen 
welter an. Zahlreiche sowjetische Panzer wur­
den abgeschossen. 

In den Kämpfen südlich L e n i n g r a d zeich­
nete sich die ostpreullische l t . Infanterie-Divi­
sion unter Führung des Generalleutnants Bur­
dach durch vorbildliche Haltung besonders aus. 

Am 25. Januar wurden an der gesamten Ost­
front 328 feindliche Panzer vernichtet. 

An der s ü d i t a l i e n i s c h e n Front griff 
der Feind nach starker Artillerievorbereitung 
ln mehreren Abschnitten bei Casslno und nord­
östlich davon unsere Höhenstellungen an. Er 
wurde bis auf einen örtlichen Einbruch abge­
wiesen. Im Landekopf von Nettuno scheiterten 
Aufklärungsvorstöße des Feindes. Zu größeren 
Kämpfen ist es dort noch nicht gekommen. 
Deutsche Schlachtflugzeuge erzielten vor Anzlo 
Bombentrelier aut ,/v.H feindlichen Schilfen 
mittlerer Größe, mit -deren Vernichtung zu rech­
nen Ist. Außerdem wurden feindliche Landungs­
boote und Kraftfahrzeuge Im Tiefflug mit Bom­
ben und Bordwaffen angegriffen. 

Einige britische Störflugzeuge warfen In der 
vergangenen Nacht planlos Bomben Im west­
deutschen Grenzgebiet. 

Dalmatinische Insel besetzt 
Berlin, 26. Januar. Die deutschen Oper»*! 

nen an der dalmatinischen Küste haben in 
letzten Zeit mit der Inbesitznahme weity 
Inseln zu neuen Erfolgen geführt. Nach* 
Ende Dezember die Insel Korcula von bols<fJ 
wistisch 
Januartagen 
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ten Banden gesäubert und in den e l **Jt H 

ngen die vor Split liegenden ln*5 J^*' Fei 

wurden, konnte jetzt auch die Insel Hvar 
Banden entrissen werden. 

Brac und"Solte von deutschen Truppen b e S j J J J l o Hc 
J V * a und 

fi* Verl; 
V H. i d 

Luftkämpfe im Südpazifik Pjjg S P 
Tokio, 26. Januar. Japanische StützpunJ :j d e s ' 

auf den Marshall-Inseln waren während J» j l s C h 
letzten Tage mehrfach das Ziel feindli<j*J fc-jrüc|te 

Bomberformationen. Von insgesamt 72 ie"l V o n 

liehen Flugzeugen, die in Gruppen bis zu z*° Rg e j n c ( 

Maschinen zu verchiedenen Zeiten über d' v;,j v e f . 
Inseln erschienen, wurden Frontberichten * lfQ r S j p " 
folge, acht in Luftkämpfen abgeschossen. Rjkju, „„ 
Ziel der japanischen Luftwaffe während 

»Us qol 
ein zwe 

So lebt der „Rote Würger privat Bin Zeitbild von 
• Wladimir Tolowenko 

letzten Tage waren vor allem die feindlicjj^h ]j e r ]j 
Stützpunkte auf Bougainville und auf N'Jfeinq n

: 

Guinea. Am Nachmittag des 23. Januar »1 j; a ( a ^ t r

l

( 

schienen über Hongkong neun feindliche B'Jfcte 
ber, die von Jägern geschützt waren. Es »3 | 
zu einem Luitkampf, in dessen Verlauf v"Fei 
feindliche Jäger abgeschossen wurden. 

rü.kzukehren und ruhig zu arbeiten. Die Pro­
paganda des Gegners hatte ihnen Arbeit, aus­
reichenden Lohn und Ernährung zugesichert: 
stattdessen werden sie jetzt von neuem zur 
Zwangsarbeit oder zum Waffendienst gepreßt. 

Das System, das die Angelsachsen bei dsn 
Rekrutierungen von Italienern anwenden, Ist 
seit dem W a I I e n 6 t i l l s t a n d gleich geblieben. Sie 
treiben kriegsgefangene Italiener zusammen, 
lassen irgendeinen verräterischen, höheren ita­
lienischen Offizier zu ihnen reden, der ihnen für 
den Fall der Meldung goldene Berge verspricht) 
wer sich dann nicht meldet, wird zur Arbeit 
nach Nordamerika oder Südafrika verschickt. 
Der erste, der in den Gefangenenlagern auf diese 
Weise Propaganda machen mußte und 6 i c h auch 
zu der Rolle de« Zutreibers hergab, war Mar­
schall Badoglio selbst. Er reiste unmittelbar 
nach dem Waffentsillstand durch die Lager in 
Ost- und Südafrika und fordorte die dort fest­
gehaltenen Italiener zum Waffendienst für die 
Angelsachsen auf. In verschiedenen Lagern 
wurde der Verräter-Marschall allerdings sehr 
schlecht aufgenommen. Dasselbe ist dieser 
Tage, wie Reuter zugeben muß, einem Italieni­
schen General widerlahren, der vor 3000 bei 
Barl versammelten italienischen Soldaten spra­
chen sollte, von ihnen aber a u s g e p f i f f e n 
w u r d e . . . 

Zusammenfassend ergibt sich, daß die akti­
ven Elemente der Bevölkerung Süditaliens sich 
von dem ersten Schock erholen den der Waf­
fenstillstand und die darauf folgende Besetzung 
durch den Feind ausgelöst hatte, und unter dem 
Druck der brutalen anglo-amerikanischen Will­
kürherrschaft zu den Waffen greifen. Die Pro­
paganda, die der von den Angelsachsen ver­
geblich gesuchte Geheimsender und eine neuer, 
dinge besonders in Kalabricn und in Apulien 
verbreitete Geheimzeitung „Flamme" entfaltet, 
scheinen einen Wirkeamen Anteil an dem Wie­
dererwachen vaterländischer Gesinnung in Süd­
italien und auf den Inseln zu haben. Die bri­
tischen Sorgen über diese Entwicklung kom­
men in den folgenden Worten der „Times' 
deutlich genug zum Ausdruck: „Man weiß, daß 
in einigen Städten Suditaliens regelmäßig ge­
heime Versammlungen abgehalten werden. Die 
Worte „W'r werden zurückkehren" erscheinen 
oft an die Mauern und die Faschisten .machen 
von H a u 6 zu Haus Propaganda. Sie verweisen 
auf das allgemeine Elend, das eine Folge der 
Invasion der Anglo-Amerikaner ist. All dies 
beweist, daß die Wurzeln des Faschismus noch 
recht lebendig 6 i n d l " 

Der Leiter der Zentrale Freies Indien In Berlin, 
A. C. N. Namblar, wurde kürzlich von Subhas Chan­
dra Bose zum Staalsmlnlstcr und Kabinettsmitglled 
der Provisorischen Regierung des Freien Indien er­
nannt. 

Josef Stalin studierte in Georgien, in Tiflis, 
um ausgerechnet Geistlicher zu werden. Da er 
seine Lehrer später erschießen ließ, weiß man 
nicht mehr, ob er ein guter oder schlechter 
Schüler war. Als der Erste Weltkrieg aus­
brach, hatte er in den Kreisen der Revolutio­
näre einen Namen. In der Taufe wurde er als 
Jose! Dshugashvili verzeichnet. Später nahm 
er den Namen Stalin an. Er selbst sagte, das 
deutsche Wort Stahl hätte ihn auf den Namen 
gebracht. Es sollte bedeuten, daß er hart wie 
Stahl wäre. Als er nach Moskau kam, stritt er 
sich sofort mit den meisten Revolutionären, 
und Lenin hätte Ihn sehr gerne verbannt oder 
erschossen, würde ef den Mut dazu gehabt 
haben. 

Lenin starb und Stalin machte Karrlere, 
trotz des Widerstandes der Parteileitung. Als 
Generalsekretär hatte er eine große Macht in 
den Händen und diese Macht nützte er aus. Er 
schob seine Mitarbeiter einfach beiseite und 
setzte sich an die Spitze. Um diese Zelt ver­
öffentlichte die Witwe Lenins, Frau Krupskaja, 
die Korrespondenz ihres Gatten. Warum auch 
nicht? Man kann doch die Korrespondenz des 
kommunistischen Idols veröffentlichen? Stalin 
war anderer Ansicht. Er ließ die Witwe Lenins 
wissen, er wünsche die Veröffentlichung der 
Korrespondenz nicht. Daraufhin erschienen 
drei Briefe Lenins über Stalin. In einem der 
Briefe sagte Lenin: ich rate ab, den Ge­
nossen Stalin an meine Stelle zu setzen, wenn 
ich nicht mehr bin. Er ist rücksichtslos, unhöl-
lich, launenhaft, ungeduldig, unlogisch und hat 
keinen anderen Gedanken, als zur Macht zu 
kommen." Als der Brief erschien, wütete Sta­
lin. Dann ließ er Frau Krupskaja sagen, sie 
solle ihm die ganze Korrespondenz Lenins aus­
folgen. Er gab ihr 'sechs Stunden Zeit. „Habe 
ich bis zur angegebenen Stunde die Briefe Le­
nins nicht in der Hand — wird es eine halbe 
Stunde später keine Witwe Lenins mehr ge­
ben!" Er bekam die Briefe und vernichtete sie. 

Stalins Privatwohnung im Kreml besteht 
keineswegs nur aus einem Zimmer und einem 
Kabinett, wie man dies offiziel darzustellen be­
liebt, sondern aus elf auf Staatskosten einge­
richteten luxuriösen Zimmern. Meistensteils 
hält er sich in seiner Kanzlei auf- aber auch 
diese wechselt er oft. Ob er tapfer oder nicht 
tapfer ist, vermag man nicht zu entscheiden. 
Er kam niemals in die Gelegenheit, seinen Mut 
zu beweisen. Vor dem Vergiftetwerden schützt 
er sich sehr klug. Er ißt niemals Speisen, die 
ihm seine Freunde» bringen oder anbieten) er 
trinkt auch nie etwas, was ihm angeboten 
wird. Sein Essen bezieht er aus der Küche im 
Kreml, und zwar muß es vor seinen Argen 
aus den gemeinsamen Kochtöpfen genommen 
werden. 

Zu Stalin zu gelangen, ohne aufgefordert 
zu sein, ist ein Ding der Unmöglichkeit. Lenin 
schützte sich seinerzeit durch zwei Bataillone 
glänzend bezahlter Chinesen. 

In seiner Umgebung weiß man, daß man ihn 
niemals ansprechen darf, da er sonst nervös 
wird. Bei seiner Heftigkeit und Launenhaftig­
keit Ist Nervosität gefahrlich. Ebensowenig 
darf jemand dem Diktator gegenüber gelobt 

werden. Da er vollkommen unbeeinflußbar ist 
und nur sich selbst kennt, ist auch jeder Rat 
an ihn verschwendet. Daß er unbeliebt, ja so­
gar gehaßt ist, weiß er genau. Er weiß auch, 
daß er von vielen Leuten nur der „Rote Wür­
ger" genannt wird. Das stört ihn weiter nicht. 
So lebt dieser rote Diktator, dem nach der 
Macht über die Welt gelüstet. 

Die Schwerter verliehen 
FUhrerhauptquartler, 26. Januar. Der FüW 

verlieh am 23. Januar das Eichenlaub *1 
Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen K'JJlL, 
zes an Major Erich Bärenfänger, Bataillo'J flie, 
kommandeur in einem Grenadier-Regiment, 'füirasu , 
45. Soldaten der deutschen Wehrmacht. 

Angriffe bei Shaschkoff und Pogrebischtsche 
Berlin, 26. Januar. Die Schwerpunkte der 

bolschewistischen Winterofiensive lagen am 
25. Januar wieder zwischen Leningrad und 
llmensee, zwischen Pripjet und Beresina, nord­
westlich Kirowograd und bei Kertsch. Im 
Raum südlich Leningrad setzte der Feind von 
neuem zahlreiche Divisionen zum Angiiff auf 
Gatschina an. Vor dem stündlich wachsenden 
Druck wichen unsere Truppen unter harten, 
durch Schnee und Schlamm erschwerten Kämp­
fen auf den Stadtrand aus. Hier zwangen sie 
den Feind zu Boden. Um den stockenden An­
griff wieder vorwärts zu reißen, trieben die 
Bolschewisten weiter östlich einen zweiten 
Kell vor, der schließlich nach Westen ab­
drehte und Gatschina von Ostyi erreichte. 
Doch auch dieser Vorstoß kam zum Stehen. 
Die Bolschewisten versuchten darauf mit Pan­
zerbrigaden den Angriff weiter vorzutragen. 
Dieser Plan mißlang ebenfalls. Die Panzorrudel 
und Schützenwellen gerieten in schweres Ab­
wehrfeuer und mußten wieder zurück. Die auf 
beiden Seiten mit großer Erbitterung geführ­
ten Kämpfe sind noch im vollen Fluß. 

Nördlich des Ilmensees setzten die Bolsche­
wisten zur Unterstützung ihrer Infanlere vor 
allem Schlachtfliegerstaffcln ein, da Panzer in 
dem Sumpf- und Waldgelände nur geringe Wir­
kungsmöglichkeiten haben. Unsere Jäger er­
rangen in heftigen Luftkümpfen die Oberhand 
über den Feind und trieben ihn zurück. Auch 
nördlich Newel, dem drillen Brennpunkt des 
nördlichen Frontabschnitt, wurde hart ge­
kämpft. Die hier an drei Stellen angesetzten 
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gen aui den Raum zwischen Pripjet und '-• 
res ;na. Da die deutschen Riegelstellungen ndl 
lieh des Pripjet bisher jeder Belastung 6 taM 
hielten, faßte der Feind etwa drei Divis ion' I„ 
zu einem Vorstoß auf schmaler Front hart t l ]» 
lieh der Beresina zusammen. Wohl können 
die Sowjets auf dieser Landbrücke örtliche E'Jft; 
brüche erzielen, deren Abriegelung im GanJM 
ist, aber der erstrebte Durchbruch scheited», 

feindlichen Vorstöße blieben aber ebenso *V 
die an den Vortagen ohne Ergebnis. 

Im mittleren Abschnitt der Ostfront H 
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lieh Pogrebischtsche Lei der Fortsetzung m ff''lsche 
Unternehmen zur Frontbegradigung eindrüCB ..Che Ai 
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Bolschewisten an der gleichen Stelle W^SP* der 
Durchbruchsversuche, an der sie bereits * 
Vortrage ihren Uberrumpelunqsversuch "̂J'Ä 
setzt hatten. Der eigene Gegenangriff traf ^2*1 
vorgedrungenen Feind jedoch mit vo"1 
Wucht. Die harten Kämpfe zur Bereinig 1 1, 
der E'nbruchsstclle, bei denen der Fe'nd bi«'1 

42 Panzer einbüßte, dauern noch an. 

Wahlspruch der Studenten: „Ober alles das Volk!] 
1 i I . . , Ofi T a r n , , . n t . n , AtL A — 1 . 1 J ; c- j .1 . . . . . „htm Erlangen, 26. Januar. Uber die Aufgaben 

der Studenten der Hochschulen und dor Wis­
senschaft im Kriege sprach Reichsstudontcn-
führer Gauleiter Dr. S c h e e l auf einer Front­
studentenkundgebung in Erlangen und ver­
kündete dabei den Wahlspruch, der fortan In 
Krieg und Frieden jedem deutschen Studenten 
voronleuchtcn soll. In Anwesenheit zahlreicher 
Hochschullehrer und führender Vertreter von 
Partei und Staat bekundeten die versammelten 
Frontstudenten, meist Kriegsversehrte und 
Studienurlauber. durch mehrfache stürmische 
Zustimmung zu den Worten Dr. Scheels ihre 
Entschlossenheit, leidenschaftlich als National­
sozialisten auf dem Kampfabschnilt Hochschule 
und Wissenschaft im Glruben an den Führer 
zu ringen \ind zu arbeiten. Jetzt gilt es, so 
führte Dr. Scheel aus, vor allem Soldat zu sein 
Wer kein qutcr Soldat ist, ist auch kein deut­
scher Student. Das Studeutentum hat sich, das 
können wir mit Stolz sagen, in diesem Kriege 
bewährt. Der Relchsstudontenführer würdigte 

1 Äi'1* "»SCI 
dann d i e gewaltige Sendung d e r Wissenscti'TO ^ , 
im Dienste d o r Steigerung der Kräfte un' e{JEfii rf— 
Volkes. Zusammenfassend s t e l l t e d e r ReidTSi 
S t u d e n t e n f ü h r e r f e s t : „Es ist d e r Auftra 
uns Studenten e r g a n g e n , politische 
Tapferkeit und Treue d e r Herzen a u f 
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engste mit der geistigen Leistunq zu verb̂ lf Fr„n 

r * ! , " 
den. Unserem Volk wird daraus größte 
zen, unseren Feinden größter Schaden erv/S 
«en." Als Abschluß seiner Rede gab < 
Reichsstudentenführer den Wahlspruch 11...111• 11 1111111 u1111 i aen wanisprucn JJU'it y,^. 
kannt, dtr künftig für immer Leitgesetz "jKin c l i 

Studenten Großdeutschlands sein wird. & J3S L r l 

Ue 
. M i n . * i i , : ' j m i e u u . t i n . m o s sein wira. z* jff* foris 
ein Wort des Führers, das Adolf Hitler »̂ P TrU Dn! 
unter dem Eindruck des Heldentodes e'5j|™tig » ! 
deutschen Studenten im Freiheitskampf [fDas 
nationalsozialistischen Bewegung geprägt ^fäl-
Der Wahlspruch lautet: „Dein Volk ist fll"' 
Vmlag und Dnick: Ututunatiltdur Zaltuu, Droctati u. VcrUffuMuh 
VitUpbltici Wll|,.l r a M«,.,l («. Z. Wehnnidil) t. V. UmmlJ B^f^t' 
ll».,|.liilii«tlnl«ri Ur Kurt Lknn.iui.!«<h » » AmMtm «•" * ' 
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„Ist Gustav Adolf!" 
„Ist er's?l Ich will ihm guten Morgen sa­

gen!" 
Er schob die Feuerwerker beiseite, richtete 

die Kartaune und setzte selbst die Lunte auf. 
In den betäubenden Krach mischte sich das 

Jubelgeschrei der Soldaten: der Schimmel 
wälzte sich am Boden, vier, fünf Kavaliere ho­
ben den König auf, und alle sprengten im Ga­
lopp auseinander. 

Kommt jetzt der A/igriff? Jan eilte in d ; e 
Stadt, er war der erste an dem bedrohten Tor. 
Woshalb kommen sie nicht? 

Der Kurfürst kam heran. Sein Gesicht war 
grau. 

„Werth, General Tilly ist tot," 
„Erlaubt mein Herr Kurfürst, daß ich Kund­

schaft reite?" 
Maximilian zog die Schultern: 
„Mein armes Bayernl" 
Aber Jan ritt mit dem Regiment, das seinen 

Namen trug, aus dem Tor. Er ritt er6t vorsich­
tig, dann kühn, endlich Galopp: die Schweden 
waren verschwunden. Nur ein paar Nachzügler 
fing er. Man kitzelte sie ein wenig mit dem 
Degen, und sie saglen, was sie wußten. 

Gegen Mitternacht stand Jan vor dem Kur­
fürston: 

„Die Schweden ziehn auf Regensburg!" 
Maximilian wurde noch fahler und seine 

eiskalten Hände verkrampften sich Ineinander. 
„Sieh mir bei, allerheiligstc Jungfrau! Auf Re-
gensburg! Und Regensburg wird schon jetzt 

das Feiertagagewand anlegen, um die Schwe­
den mit Jubel zu empfangen. — Ich dank Euch, 
Werth. Geht. Und betet für Bayern." 

Jan «tand steif und kalt wie ein Pfahl. 
„Beten, kurfüretische Gnaden, ist nicht mein 

Metier. Mir ist, als wenn me'n Degen in der 
Scheid bebte. Gebt mir Arbelt." 

Der Kurfürst wandte 6 i c h langsam ab: 
„Ich heb keinen Befehl für Euch." 
Da vergaß Jan den Respekt und trat klir­

rend zwischen Maximilian und den Betstuhl. 
i „Und wollt Regensburg dem Schweden an den 

Hals werfen, wie ein schlechter Vater ' se in 
blühend Kind? Da sei Gott vor!" 

„Werth —! Ich bin Euer Kurfürst." 
Aber Jan brach los. 
„Laßt zwei, drei Regimenter aufsitzen, Dt,:-

goner-Musketlers dabei, gebt dem Korps einen 
herzhaften Befehl, als einen Tritt In den Hin­
tern, und in zwei Stunden prallte In Regene-
burg ein. Aber keine« Augenblicks Zögern 
mehr, Zackerbombenundflöhl Sagt: .Werth, reit 
losl' Mein Gaul steht noch vor meines Kur­
fürsten Quartier! Und wenn morgen früh nicht 
ein lachender Bote vor Euch steht: Werth isi 
in Regensburg und Regensburg wird gehalten 
so will Ich von meinen Trotzknechten mich a> 
den nächsten Baum aufknoten lassen." 

Der Kurfürst sah ihn an: 
„Ihr sprecht wie der Pappenheimer." 
„Pappenheim Ist tot, Ich bin der Werth. 
„Aufsitzen Werth! Und wenn Ihr Regens 

bürg haltet — ich -bin Euer gnädigster Kur­
fürst^ 

„Pipen und Flöten", brummte Jan und war 
unten wie der Blitz. Die gellenden Signale dei 
Trompeten alarmierten seine Regimenter. 

„Aufeitzen und Marsch", und dreitausend 
Dragoner-Musketier« und Kroaten galoppierten 
los, am linken Donauufer entlang, indessen die 
Schweden am rechten Ufer langsam dahingin­
gen, und parierten erst die Pferde vor Regens-
burgs Toren, in deren geöffneten Schlünden 
6chon die Bürger geputzt und behäbig standen 
und der Schwedischen weiteten. 

Al6 sie die neuen Gäste erkannten, 6chrie's 
durcheinander: 

„Zu den Waffen —I Da« Gatter nieder!" 
Aber Jan war schon mitten unter ihnen und 

nach einer Stunde hockten die entwaffneten 
Bürger fluchend in ihren Kammern und die 
bayrischen Banner lachten laut im frischen 
Wind von den Zinnen. 

Regensburg, die starke Festung, das Tor 
Bayerns, war für das Land gerettet. Der Kur­
fürst zog ein. Jose Maria riet Jan «ich zur 
Audienz zu melden, aber Jan meinte, er hab 
e s nicht des Dank« wegen getan. Da Wallen­
steine Werbetrommel einhunderttausend Mann 
In Böhmen zusammenführte, wich Gustav Adilf 
nach Norden. Um «eine Nachhut ließ Jan seine 
Reiter schwärmen. Dann brachte er die auf-
rüherischen bayerischen B a u e i n zur Räson, die 
schon gemeint halten, mit den Schweden käme 
die goldene Zeit) und wo i . Kunde erhielt, dal) 
d'e zerstreuten Besatzungen de« schwedischen 
Königs «ich nach Nürnberg schlichen, um die 
Position gegen Wallensteln zu halten, fegte Jan 
in einem frischen Sturm heran, brich nachts in 
die Quartiere (die Überfallenen schliefen gleich 
welter — in den Tod hinüber) und w a r mit den 
eroberten Gäulen und Kanonen davon, ehe diu 
Hähne zum ersten krähten. 
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Da begannen die ziehenden schwedisebj 
Regimenter elliger nach Nürnberg sich zu dr»J 
gen, wo ihr König den schützenden Ma»1. 
ollen hielt. Aber zuweilen, wenn eie sc«5 
meinten: jetzt müßten eie aui landsmänni«cJ3 
Streifkorps 6toßen, sprang ihnen der Werth 
den Haie und biß sie zu Tod. , 

Da gschah ee, daß Gustav Adolf jeden M" 
gen zu fragen lernte: 

„Wo deckt der Werth?' 
Und1 manchmal wurde ihm die Antwort 

der Abendtafel, durch einen blutenden u 

6chmutzbedeckten Reiter. 
„Der Werth? Majestät — der Werth -\ 

zur Nacht da — oder dort. Ihr s e h t 6 an 
Und auch der Kurfürst Maximilian, def 

lächelnder Wut neben «einem Todfeind W a l l J 
•tein von Nürnberg kampierte, fragte Jc" 
Tag: 

„Wo steckt der Werth?" 
Aber er fragte es grollend, und seine Gel1 

r a l 6 grollten im Chorus mit, denn 6 i e hatten 
n'e erlebt, daß ein Offizier 6o im Lande her0^, 
fuhr. Und als Jan eines Tages vor dem Jy-
fürsten stand, ein breites, bergwasserhelles K 
chen auf dem Gesicht und seine drei W«JJJL 

• melster jader zwei Arme voll feindH 1 ^ 
Standarten klappernd auf den Boden ,warf*j, 
und als er außerdem noch einen frischen, JJL 
ben Hauch durchjagter Sommernächte mit h \ 

krümmte Maximilian seinen graffi einbrachte krümmte Maximilian seinen gra 
vom Beten und Fasten entkräfteten KörP 
noch mehr zusammen und «tieß böse hers 

„Ihr hattet keine Order." 
Jan hielt's für einen Scherz und strich *'C 

nur lachend den Bart. 
(Fortsetzung folg" 
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ührend 

ne weit_ 
t. Nachd' 
TON boiscjj 

„den in«* zjer Fernsprechzentrale der Reichskanzlei 
)pcn bc»«' *"'e Hochbetrieb. Unablässig fielen die 
sl Hvar ? e n und ungeduldig wurden die Verbin-

P verlangt. „Hier Reichsdruckerei. Di-
«PH. Ich muß dringend ein Mitglied der 

, , ' r ! l l n g sprechen." Das Gespräch war aller-
eilig, denn an diesem trüben Januar-
des Jahres 1919 hatten 

K r i t i s c h e S t u n d e n in d e r R e i c h s k a n z l e i v o r 2 5 Jahren 
R ü c k e r i n n e r u n g e n a n d a s J a h r l 9 i 9 / V o n K a r l Brammer 

Stützpurik' 
'ährend °J t i s , . 

f H i n d l i c b f l t l j c n v e r s e u c h t 
l t 72 f e l n f f S d r u c k c r e i besetzt. 

s p a r t a -
e T r u p p e n die 
Es war ein Glück, 

t>is zu z*" ife ^ o n d e r T a l s a c h e nichts wußten, daß 
I über w / ' , n e flfoße Summe von fertiggestelltem 
r ichten i 
lossen. W i , U s 

ft versandbereit war, denn sonst hätte 
l r sie diese Besetzung materiell wohl 

gelohnt. Dem einen Notruf folgte 
j * zweiter: Auch das Haupttelegraphen-

1 auf M f o , i n w a r besetzt, und eine längere 
Januar * f i ? . h ä t t e s i c h wirtschaftlich und poli-

dliche B o ' l i r o , s t , 0 | , h a l auswirken können. Immer 
en. Es k«l ; , 3 u f e J o l f , . t e 

che 
ebenso 

mgen n ö ' 
ung st«"1 

_ en. Von allen Bahnhöfen, 
. vjJ,,B

vielen Postämtern, Lebensmittolligern, 
erlaut TJjtdepots und Kasernen wurde fernmünd-

Inilfe qegen Gewalttaten und Plünderung 
J?11- Es war dies einer der schlimmsten 

e n ^ r l a t i e , die die Reichshauptstadl je erlebt 
n Füb">L.^ i n schneidendkalter Wind trieb die 

l in tf1 , " o c k e n in der Wilholmstraße vor sich 
6 , 1 n Kr«1 Rp m K o h l e n z u sparen, mußte auch mit 

r " e " , l l 0 P l [ ' ' 1 e u c h t u n g aufs äußerste gespart werden, 
i t »Ii e s e Stunde der Dämmerung war die 

gimeni, «4inste< d e n n j e l z t w a g t e sich dunkles Ge-
aus allen Ecken und Winkeln hervor. 

J ese Stunde war auch vor wenigen Tagen 
^ 'chskanzle i selbst von aufrührerischen 
[ho besetzt worden, denn wer konnte 
^unterscheiden, ob Freund oder Feind, 

s. r"« Wußten die Uniformträger das selbst 
ifr t kll lP /enn der Sturm auf Schloß und Marstall 

fle letzte Unternehmung des Feldheeres knstrewji|" ij.. 
:t und _ Ui7 u n d i n den freiwilligen Verbänden, 

<L v

l z < gebildet wurden, war die Spreu vom 
WF* noch nicht gesondert. In der Telephon-

Divisiofl' ij'? d e r Reichskanzlei mußten jetzt und in 
t hart j , K 9 e n d e n T a ? i e n immer häufiger Verbin-
tl könnt' j . . m i t der O b e r s t e n H e e r e s 1 e i -
rtliche &' jvjergestell t werden, die sich in Schloß 

im Ga»> M„ . s n ö h e b e i Kassel befand. In dieser 
scheite'! 7^ «er höchsten Not gab es nur eine Ret-

3renadie<U' e In der Autorität des greisen General-
i und W«5I t S C h a l , s

 v o n H i n d e r i b u r g gipfelte, 
mon cWlb. S e n W o r t n i n fanden sich Männer, die 

mac . M a r s c h l a n d s ' willen den gefährlichen Strö-
C t t entgegentraten, die, wenn sie siegreich 

deutscM £«n wären, eine völlige Katastrophe zur 
d südv.« B gehabt hätten. Zwischen den beiden 
zung in'] Solschen Lagern entstand eine unver-
eindruc* Tjche Auseinandersetzung. Die sogenann-
Uen rlsw s^abhängiqen aber verstärkten stündlich 
» Y « t e m . * | f -

e s t e c k t ^ i t 
merten _ u?r, es mir zu verständlich, wenn sich die 

ff Stelle il^lru 6 der Volksbeauftragten steigerten und 
bereits 'j j _ e r s t ß Heeresleitünq stündlich mit neuen 
uch vä n_ _ Wünschen und Forderungen bestürmt 
ff traf A b e r a u c n Hindenburg konnte in die-

ollen Stunde nicht zaubern, denn 

;u averr)W"i:S n e u e z u dampfen für Volk und Vater-
Jßter N W " - r e i ' ' c n w a r e n unter diesen Freiwilligen 
n erwa _ 

bi"»ll 

kommen, und eine der größten Sorgen der 
Männer in der Reichskanzlei bestand darin, 
auch nur halbwegs eine Entwaffnung durch­
zuführen, um überhaupt eine friedliche Ent­
wicklung möglich machen zu können. 

Ein Heerlager in der Reichskanzlei 
Wer das nicht miterlebt hat, was vor fünf­

undzwanzig Jahren geschah, der kann sich 
heute überhaupt kein Bild von den turbulenten 
Zuständen jener Tage machen. Die Reichs­
kanzlei selbst glich einem H e e r l a g e r , in 
der Eingangshalle waren Gewehre zusammen­
gestellt. In Bismarcks Arbeitszimmer hatte ein 
Abteilungsführer des neugebildeten Freiwilli­
gen-Regiments Reinhard sein Quartler auf­
geschlagen. Der Major M. hat te schon seit 
vierundzwanzig Stunden kein Auge zugetan. 
Er saß mit seinem Adjutanten über dem Stadt­
plan von Berlin, um immei wieder neue Mög­
lichkeiten zu erörtern, die Stadt von den 
Spartakisten zu säubern. Es befanden sich 
zwar alle möglichen Truppenteile und Vor­
bände in der Stadt, aber über die Ziele und 
Absichten dieser Verbände konnte niemand 
etwas genaues aussagen. So geschah es plötz­
lich, daß sich eine Soldatenwehr lür ncutrdl 
erklärte, um morgen zum spartakistischen Geg­
ner überzugehen. Da war es ain'h keine Selten­
heit, daß ein Verband auseinanderlief, wenn 
seine übertriebenen Löhhungsforderungen nicht 
aufs schnellste bewilligt wurden. Im unange­
fochtenen Besitz der regierungstreuen Truppen 
befand sich eigentlich nur das Regierungs­
viertel. Aus den oberen Fenstern des heutigen 
Reichspropagandaministeriums, des damaligen 
Palais des Prinzen Friedrich Leopold, starrten 
die drohenden Läufe der Maschinengewehre. 
Sie waren auf den Wilhelmsplatz und auf die 
Wilhelmstraße gerichtet, um die Reichskanzlei 
vor unliebsamen Besuchern zu schützen. Auch 
das Hotel Kaiserhof war durch Reqierungs-
truppen gesichert. Dann aber hörte schon die 
Macht der Regierung auf. Vor wenigen Tagen 
war das „Vorwärts"-Gebäude in der Linden­
straße von Spartakisten besetzt, und es hatte 
heftige Kämpfe gekostet, um die Eindringlinge 
wieder hinauszuwerfen. Die sogenannte Kom­
mandantur war ein völlig unbestimmbares Ge­
bilde, und auf dem Polizeipräsidium komman­
dierte als Führer der Unabhängigen Eichhorn, 
der alles tat, um die Verwirrung in der Reichs­
hauptstadt nach Kräften zu vergrößern. 

In einem solchen Augenblick nützten dio 
schönsten Proklamationen nichts, die im Ka­
binettszimmer der Reichskanzlei von der Re­
gierung der Volksbeauftragten beschlossen 
worden waren, sondern weit wichtiger war es, 

Truppen auf die Beine zu bringen, die Ruhe 
und Ordnung verbürgten. Nach schweren 
kri t ischen' Stunden war es endlich gelungen, 
zur Sicherung Berlins 10 000 Mann bereit­
zustellen, die so schnell wie möglich in die 
Nähe der Hauptstadt gebracht werden sollten! 
sie wurden dem General der Infanterie Frei­
herrn v o p L ü t t w i t z unterstellt. Die kriegs­
geschichtliche Forschungsanstalt des Heeres 
hat uns anderthalb Jahrzehnte später erst ein 
authentisches Bild der Wirrnisse jener Tage 
geben können. Damals standen zunächst noch 
Dienstpflichtige und Freiwillige in der Truppe 
nebeneinander. Zahl und Verfassung ließen 
anfangs zu wünschen übrig. Der Freiwillige 
mußte sich zum Dienst auf einen Monat und 
zum Einsatz in Berlin verpflichten, ferner die 
vor dem 9. November 1918 erlassenen Militär­
gesetze, soweit sie inzwischen nicht abgeändert 
waren, anerkennen. Neben dem Freiwilligen-
Regiment R e i n h a r d war es vor allem die 
Garde - Kavallerie - .Schützendivision und eine 
Marine-Brigade aus Kiel, die sich um die Auf-
rechlerhallung der Ordnung verdient gemacht 
haben. Dazu kamen aber mich noch die Zeit-
Freiwilligen, die Freiwilliqen-Offizierverbände 
und dio Einwohner-Wehren, die sich in Reih 
und Glied stellten und die den Beweis dafür 
erbrachten, daß gerade in den größten Not-
stunden der Appeil an die deutschp Vaterlands­
liebe niemals vergeblich gewesen ist. Die Zeit-
Freiwilligen waren vornehmlich Studierende 
und Schüler, aus denen bei einzelnen Truppen­
teilen besondere Studenten-Kompanien gebil­
det worden waren. Die Freiwilligen-Offizier­
verbände wurden meist als Stoßtrupps ein­
gesetzt. Zu ihnen stießen vom 7. Januar 1919 
an freiwillige Kadetten der Haupt-Kadetten-
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Der Einsatz Ist zu früh, und die Richtung 
scheint mir auch verkehrt . 

anstalt Groß-Lichterfelde. Die Einwohner-
Wehren übernahmen freiwillig und unauffällig 
den Schutz der Banken. Lebensmittellager unil 
wichtiger Gebäude gegen Raub und Plünde­
rung. Sie sollten außerdem in ihren örtlichen 
Bezirken den Kampftruppen den Rücken 
stärken. 

Mernnktoq be* /)>k mqt l&4t eftttf %ütet\ 

allen Mitteln wühlten und hetzten. 

Auf der anderen Seite darf aber auch nicht 
unterschätzt werden, daß die Gegner im Kampf 
um die Reichshauptstadt bemüht waren, das 
Letzte zu wagen. Sie wollten ihre Revolution 
fortsetzen, und diese Revolution war nach 
Form und Art b o l s c h e w i s t i s c h . Die be­
waffneten Massen standen bereit und warteten 
nur auf das Signal zum Losschlagen. Aus un­
erklärlichen Gründen fanden ihre Führer nicht 
den Entschluß zum Losschlagen, und als es 
dann dazu kam, war es zu spät. Die Oberste 
Heeresleitung hatte eine notwendige Anzahl 
von Tagen gebraucht, um die Aufstellung der 
Truppenverbände zu gewährleisten und um 
deit Aufmarsch vorzubereiten. Als dann der 

lit vol'jll'arlrvc 
preinlg 1 '*» '*n. drohten nicht nur für Berlin, sondern nd bi«b»lLweit größere Gefahren drohten im Osten, 

L -'• I».. I . I.. . . . . . . I J i _ U . l . l 1 T t l _ J e Bolschewisten die baltischen Länder 
.|tVnrit hatten, und oft nur wenige Kilo-

o l k f 
ssensch 1 

"ftfa°g fc'l M t a . r ^ d l . 

Von der deutschen Grenze entfernt w a -
t | . a s einzige Machtmittel, über das Gene-

n s c h A n ' n ' n . r s c b a " v o n Hindenburg verfügte, das 
se' ' \ d . ' e Freiwilligenverbände, die aus den 

Kf'llC • d e s V a t e r ' a n d e s ihre eigenen Interes 
dJ'JjJÜckstellter), waren angeworben worden, 

Feldheeres gebildet wurden. Ein-
in der schwersten 

iruch 
lesetz 
rd. Es 
lltler 1 
i e s ein' 
a m p f hVCI jragt h*J] 
ist all«' 

l unu l l <_J 
ioIJ B * P « . 

...igen 
Abenteurer, die sich den Beutel lullen 

K Nun galt es für die Führer der Ver­
den Guten vom Schlechten zu trennen, 

«H die die guten Traditionen des Feld-
fortsetzte, und schließlich mußten für 

•-«Wo u P P e n auch Waffen, Ausrüstung, Be-
(̂4/̂ 9 und Lebensmittel bereitgestellt wer-
lig d s war nicht einfach nach einem langen 
f' Es war doppelt schwer in einer Zeit, 
«, Leb. jensmittellager geplündert worden 

der 
hat te 

%ti . d e r m a n p f e r d e für wenige Mark 
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Akt an die 
^ «lube. Direkt vom OKW. Dementspre-
... ^Urde er mit Andacht und Ehrfurcht ge-

So lange unsere Batterie eingesetzt ist, 
, iijj n ° c h kein Akt erreicht, der "direkt von 
i N i « e n Kommandostelle seinen Ausgang 

en hatte. Er mußte daher etwas be-

ne 
hatten * 
e her?* 
lern 
lelle« 

indll«*_ 

Iren, hf' 
mit h'J 

rieh .1«» 

folg" 

hat te und Ausrüstungsgegönstände 
p u d e r t worden waren. Die Waffen w » 

6 t meistens in die unrechten Hände g e Brennende Sowjetpanzer 
( M - P K . - Z e l c h n . 

Einmarsch der Regicrungslrtippen im Januar 
In Berlin erfolgte, da hat es zwar in der 
Reichskanzlei noch höchst kritische Zeiten ge­
geben, aber der Hauptpunkt der Krisis war 
doch überwunden. Der Widerstand der Auf­
ständischen war überraschend schwach ge­
wesen, die wichtigsten Gebäude konnten be­
setzt werden. Fabriken, Lager, Häuser und 
Passanten wurden auf Waffen durchsuch! und 
von den Führern wurden unter anderem Dr. 
L i e b k n e c h t und Rosa L u x e m b u r g g e : 

fangen genommen und getötet. Dieser Tod 
beider wurde zum Ausgangspunkt einer all­
gemeinen Hetze gegen die Freiwilligen und 
ihre Offiziere, die eben erst die Reichshaupt-
stndt von ernster Gefahr befreit hatten. Die 
Spartakisten entfalteten eine wüste Agitation, 
gegen die die Volksbeauftragten nichts taten 
oder tun konnten. Dazu kam, daß Berlin In 
jenen Januartagen 1919 das trostlose Bild einer 

• aus den Fugen geratenen Zeit bot. Auf der 
einen Seite Großstadtelend, Lebensmittelnot 
und Kohlenknappheit, auf der anderen Nichts­
tun, Vergnügungssucht, Schiebortum und 
Schleichhandel. Es bedurfte der vollen per­
sönlichen Einwirkung der Führer, daß die Sol­
daten jener Tage diesen Einwirkungen nicht 
zum Opfer fielen. Daß es gelang, die Frei­
willigen-Verbände vor ernsten Erschütterungen 
z u bewahren, ist ein schönes und hoffnungs­
volles Zeichen für die ewige Kraft zum Guten, 
die im deutschen Volke steckte und die selbst 
in jener Krisis vor fünfundzwanzig Jahren 
nicht verloren gegangen war. 

Was alles in der Welt geschieht 
'27in.il Urgroßmutter 
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Eine Meise Obernachtet Im Schlafzimmer 
B a u t z I N . E i n e s e l t s a m e E i n q u a r t i e r u n g b e ­

s i t z t s e i t e i n i g e r Z e l t e i n W o h n u n g s i n h a b e r l n d e r 
M a r t i n - M u t s c h m a n n - S t r a ß e . D o r t f i n d e t s i c h j e d e n 
T a g b e i E i n b r u c h d e r D u n k e l h e i t e i n e M e i s e e i n , 
f o r d e r t E i n l a ß u n d ü b e r n a c h t e t I m S c h l a f z i m m e r . 
D e r k l e i n e z i e r l i c h e G a s t fliegt f e d e n M o r g e n d a « 
v o n , t u n a m A b e n d p ü n k t l i c h w i e d e r z u k e h r e n , 

iebe OKW" und die Liebe / Ä : n m a t s S S r

b e 

e ? enthalten. Bei näherem Augenschein 
Ö t0 sich sein Inhalt allerdings als sehr 

^.Anfang des Aktes stand folgender Brief 
l_l4«leins Elfriede Richter aus Wien: 

e£es OKW.I Ich bin mit meinem Bräu-
^ (ich Müller vor seiner Einziehung in 

, j . . 6 » auseinandergegangen und weiß dä-
f;4 'n.e Anschrift nicht. Da Du täglich im 

Ge0 ri?b Kriegsberichte bekannt gibst, könn-
iJj mir vielleicht auch mitteilen, wo er 

(,7|*t aulhält, damit ich ihm schreiben und 
H i^'eder gutmachen kann. Ich habe näm-
L\[ t i s c h e n eingesehen, daß ich ihm Un-
\ j j e t a n habe iind ohne ihn docti, nicht 

5 a nn. In der Hoffnung auf baldige gün-
|v j a chr ich t zeichnet sich daher . . . " 

Schreiben war mit dem Vermerk „Zur 
tU? t8chung und Meldung des Veranlaßten" 
W 2 u s t a n d i g e Wehrbezirkskommando ge-
i!V[l l l n J J - - . • - «• • KörP,,Rwi u a d hatte von dort einen weiten und 

h e raH' | l» ty'igon Weg angetreten, der es zunächst 
6, c urmeldeamt und von dort zu einer 

4 n

c "-ützenkompanie führte. Dort kam 
l d die falsche Adresse, denn in der M 
I fiB Konipaniecheis hieß es: 

es 
Mel-

„Schütze 

Erich Müller, verheiratet , Vater von drei Kin­
dern, gibt über Befragen an, daß er eine El­
friede Richter nicht kenne. Er lehnt jede Ver­
bindung mit ihr entrüstet ab." 

Durch diesen Mißerfolg ließ sich der Akt 
aber nicht abschrecken und machte sich neuer­
dings auf die Jagd nach dem geliebten Erich 
Müller. Zunächst zurück zum Wehrmeldeamt 
und dann über Ersatzabteilungen, Reservelaza­
rette, Genesungsbatterien und Frontleitstellen 
hinter ihm her, bis er nach vielen Monaten bei 
uns ankam. 

, Wir hatten einen Erich Müller. War er der 
Richtige, dann hatte das Leben offenbar eine 
kleine Tragikomödie gedichtet. Unser Erich 
Müller hatte sich nämlich in seinem Urlaub 
verheiratet , aus dem er erst vor kurzem zu­
rückgekehrt war. Vielleicht hätte er seine 
Wahl anders getroffen, wenn er gewußt hätte, 
daß Ihn Elfriede derart heiß liebe, und ihr Un­
recht eingesehen hatte. 

Immerhin: Der Akt erforderte eine Erledi­
gung. Drum ließ sich der Hauptmann unseren 
Erich kommen: „Kennen Sie eine Elfriede Rich­
ter?" 
\ „Jawohl, Herr Hauptmann." 

„Das ist ihre ehemalige Braut?" 
„Jawohl.", 
„Und jetzt haben Sic mit ihr keinen Ver­

ehr mehr?" 
„Doch, Herr Hauptmann." 
„Obwohl Sie verheiratet sind?" Der Bat­

teriechef blickte den Soldaten streng und ver­
weisend an. 

Da lächelte der Soldat Erich Müller: 
„Ich habe die Elfriede Richter geheiratet, 

Herr Hauptmann!" 
„Wieso das? Sie sind doch in Unfrieden 

mit ihr auseinandergegangen, als Sie eingezo­
gen wurden." 

„Jawohl, Herr Hauptmann.- Ich habe aber 
eingesehen, daß ich ihr Unrecht getan habe 
und ohne.s ie nicht leben kann." 

„Auch Sie? Nun, dann ist ja alles in Ord­
nung." 

Unter den Akt aber konnte der Schlußpunkt 
riosetzt werden durch knappe militärische Mel­
dung: „Vollzug." -gf-

Erzcihlte Kleinigkeiten 
Als Klopslock in Kopenhagen lebte, besuchte er olt 

« I n e n {lönnrr, den Staalsminls tcr v. Bcins to i t l . Im Hause 
des Ministers kam Klopstock auch einmal ins OcsprHch 
mit einem Offizier der Königlichen Garde. Bei der Vor­
stellung hal te der Offizier den Namen Klopslocks nicht 
richtig ve ts tanden. Als er im Laute des Gesprächs merkte , 
wen er vor sich ha t te , riet er Ubcrrasdit aus : „Was? Sic 
sind Klopstock, der Dichtet des Messlas? Abet Sic reden 
ja ganz vc rnün l t ig ! " 

* 
Es war zu der Zelt der obligatorischen Schleppe, da 

nahm Adele Sandrock an einem Kilnstlerball teil . Ein 
Herr In schon rcl lcrcn Jahren beging das Ungeschick, der 
Künstlerin derb au! die Schleppe zu t te icn . Adele drehte 
sich um und blitzte den UnglUckstabcn an: „Junger Mann, 
das werde ich Ihren Eltern s a g e n . " 

' Während eines Gefechts nühertc sich einmal ein Feld-
ptcdiger der kämplcndci , Truppe. Blücher winkte Ihn zu 
sich heran muslcr ic ihn und fragte: „Können Sic schle-
Ben?' ' „Nein, a b e r . . . " „Nichts abe r " , brummte Blü­
cher, „dünn hab«n Sic hier schleunigst zu verschwinden!" 

Kultur in unserer Zeit 
Dichtung 

D e r H e r r K o r t f l m In E u r o p a . D i e «o u n v e r -
w e c h e s l b a r d e u t s c h e D i c h t u n g v o m H e r r n K o r l ü m 
h a t n u n m e h r i h r e n S t e g e s l a u f l n d e r e u r o p ä i s c h e n 
K u l t u r w e l t b e g o n n e n ; v e r k a u f t w u r d e n b i s h e r d i e 
f r a n z ö s i s c h e n , h o l l ä n d i s c h e n u n d t s c h e c h i s c h e n 
R e c h t e . D i e h o l l ä n d i s c h e u n d t s c h e c h i s c h e Ausga - i 
b e n s i n d b e r e i t s e r s c h i e n e n . 

Theater 
K u r t v o n L e s s e n , a l s S c h a u s p i e l e r d e s W i e n e r 

D e u t s c h e n V o l k s t h e a t e i s e b e n s o b e k a n n t w i e a l s 
M i t a u t o r d e s v i e l g e s p i e l t e n L u s t s p i e l e s „ B r l l l a n t c u 
a u s W i e n " , h a t e i n V o l k s s t ü c k u m H a y d n ( T i t e l 
s t e h t n o c h n i c h t f e s t ) v o l l e n d e t , d a s d e m n ä c h s t a m 
D e u t s c h e n V o l k s t h e a t e r z u r U r a u f f ü h r u n g g e l a n ­
g e n w i r d . D a s S t ü c k s p i e l t i /m 1784 a u f E s t e r h a z y , 
d e m M u s t e r g u t s e i n e s G ö n n e r s , u n d s c h i l d e r t , m i t 
e i n e r r e i z e n d e n L i e b e s h a n d l u n g v e r w o b e n , d e n 
d e n k w ü r d i g e n T a g , d a H a y d n d i e M e l o d i e z u s e i ­
n e r u n s t e r b l i c h e n H y m n e f a n d . 

Musik 
i m V o l k s o r a t o r i u m n a c h B r c u g h e l . O t t o C. A . 

z u r N e d d e n , d e r b e r e i t s m i t s i e b e n B ü h n e n w e r k e n 
e r f o l g r e i c h a n d i e Ö f f e n t l i c h k e i t g e t r e t e n Is t , h a t 
s o e b e n d e n T e x t z u e i n e m z e i t n a h e n h e i t e r e n 
V c l k s - O r a t o r l u m „ D a s D o r f o h n e S c h l a f " b e e n d e t . 
I m M i t t e l p u n k t d e s W e r k e s s t e h e n a u s g e l a s s e n e 
„ S z e n e n i n B r e u g h c l s M a n i e r " . D a s O r a t o r i u m 
w i r d g e g e n w ä r t i g v o n G r e g o r E l c h h o r n ( W e i m a r ) , 
d e r d u r c h d i e B a l l e t t m u s i k „ S p u k Im W e i n k e l l e r " 
b e k a n n t g e w o r d e n Is t , k o m p o n i e r t . 

Neue Bücher 
Ingeborg Teuflenbach: V e r b o r g e n e s B i l d n i s , 

Gedichte (54 S„ geb. 2.S0 RM l, Verlag J. Engelhorns 
Nachl. Adoll Spcmann, Stut tgar t . Aus der Fülle trau­
lichen Erlebens hat uns die junge Kärntner Dichterin e ine 
köstliche Oabe sprachschrtner Verse beschert . Uber Liebe, 
Familie und Natur glplelt das sch'ichlc Wcik in der Ver­
bundenheit mit dem Volk. Das har te Schicksnl des Krie­
ges steht Uber den Innigsten Gedanken als Trost und Stär­
kung iui alle Frauen und Mütter . Irmgard Dcnncrlein. 
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Taglitfianwnnstnilt In Zuhunft roiro auch hier „Dorentroarnt" roeröen ™L^sT^uC^^, 
V o m A b z e i c h e n t r a g e n 

Unlängst veröffentlichte die , LZ.' die Zu­
schrift eines Lesers, der «einem Unmut darüber 
Ausdruck verlieh, daß manche Volksgenossen 
sich in der Öffentlichkeit zum Deutschtum nicht 
bekennen, indem 6ie kein Abzeichen tragen, 
das sie eindeutig als Deutsche erkennen läßt. 

Ein anderer Leser schreibt uns jetzt, daß es 
eine Gruppe von Umsiedlern gebe, die als 
Deutschtumsab/.eichen ein Landsmannschafts-
abzeichen tragen. Er meint, mit dem gleichen 
Recht könnte jede^ in Litzmannstadt ansässige 
Volksgenosse, der aus dem Altreich stammt, 
seine Zugehörigkeit zum Stamm der Bayern, 
Sachsen oder Schwaben durch ein besonderes 
Abzeichen zum Ausdruck bringen. Ein solcher 
Partikularismus sei aber, wie der Brief6chreiber 
sehr richtig bemerkt, gerade im Wartheland 
höchst unangebracht. Der Leser meint, daß 
doch wohl auch die in Frage kommenden Um­
siedler der Partei oder einer ihrer Gliederun­
gen oder angeschlossenen Organisationen an­
gehören, sich mithin veranlaßt fühlen sollten, 
vorerst deren Abzeichen zu tragen. Dadurch 
würden sie sich unmißverständlich als zum 
deutschen Volk zugehörig ausweisen. 

Diese Anregung verdient es ohne Zweifel, 
in Erwägung gezogen zu werden. A. K. 

Fahrerflucht. Am 19. Januar um 18 Uhr 
wurde auf der Breslauer Straße am Südring 
ein Mann, der mit einem Handwagen die Straße 
entlang fuhr, von einem LKW. angefahren und 
tödlich verletzt. Ohne sich um den Verletz­
ten zu kümmern, setzte der Fahrer des Last­
kraftwagens seine Fahrt in Rirhtung Friesen­
platz weiter fort. Wer kann Angaben über den 
Unfall machen? Mitteilungen nimrqt die Krimi-
nalpolizeistelle Litzmannstadt, Buschlinie 152, 
Zimmer 180, Tel. 1<J960 — Nebenapparat 8361 — 
entgegen. 

Einbrüche in Lebensmittelgeschälte. Nachts 
drang ein Unbekannter nach Aufbrechen einer 
Tür in ein Lebensmittelgeschäft in der Böhmi­
schen Linie ein und entwendete Lebensmittel 
im Wer t e von 200 RM. — Lebensmittel wurden 
ferner in den Abendstunden aus einem Ge­
schäft in der Danziger Straße entwendet. Der 
Täter, der mittels Nachschlüssels eingedrungen 
war, wurde von Hausbewohnern gestört und 
flüchtete. 

Schaufenstereinbruch. Unbekannte Täter 
zertrümmerten in der N ' c h t die Schaufenster­
scheibe eines Kurzware, igeschäfte« in der Ost­
landstraße und entwendeten a u 6 der Auslage 
verschiedene Textil- und Kurzwaren im Wei t 
von 200 RM. 

Der Polizeipräsident — als örtlicher Luft­
schutzleiter — gibt bekannt: Im Alarmwesen 
bei Fliegerangriffen tritt künftig eine Neurege­
lung insofern ein, als zu den bisherigen Sire­
nenzeichen das einer „ V o r e n t w a r n u n g " 
tritt. Es gibt nunmehr folgende Signale: 

1. D i e S i r e n e w a r n t durch das Signal: 
„ Ö f f e n t l i c h e L u f t w a r n u n g " (dreimal 
hoher Dauerton in einer Minute). 

Dieses Signal gibt an, daß sich zwar einzelne 
Feindflugzeuge innerhalb des Warnqebietes befin­
den, daß jedoch keine Gefahr eines Großangriffs 
besteht. Es können also vereinzelt Bomben lallen, 
und die Flakartillerie kann in Tätigkeit treten. Wirt­
schafts- und Vcrkehrsleben gehen bei Tage voll 
weiter: bei Dunkelheit ebenfalls, tedooh wird der 
Betrieb von elektrischen Bahnen, die Funkenbildung 
aufweisen, eingestellt. Es ist nicht Pflicht, bei ,,öf-
fentlidier Luitwarnung" die Luftschutz.räurac aufzu­
suchen. Wer Jedoch im Wirtschafts- und Verkehrs­
leben nicht eingespannt ist, tut gut daran, sich in 
Deckung zu begeben, zum mindesten aber besonders 
vorsichtig zu B e i n und während des Flakbeschusscs 
Luftschutzräumc oder Deckungsniöglichkcitcn aufzu­
suchen. Größere Ansammlungen von Menschen (Ki­
nos, Theater, Sportveranstaltungen u. dgl.) sind we­
gen der Immerhin vorhandenen Gefahr aufzulösen. 

2. D i e S i r e n e a l a r m i e r t durch das 
Signal „ F l i e g e r a l a r m " (eine Minute lang 
auf- und abschwellender Heulton). 

Dieses Signal bedeutet stets akute Gefahr. Mit 
größeren Angriffen muß gerechnet werden. Das 
Signal kann auch im Anschluß an „öffentliche Luft­
warnung" gegeben werden, wenn schwachen feind­
lichen Luftstreitkräften stärkere Verbände folgen. 
Bei „Fliegeralarm" sind alle Vorkohrunqcn für einen 
Großangriff mit größter Beschleunigung durchzufüh­
ren. Luftschutzrhume und Deckungsgräben sind 
stets so schnell wie möglich aufzusuchen. Wer sich 
bei „Fliegeralarm" gleichgültig verhält und sich nicht 

bestmöglich schützt, gefährdet sein Leben und sdiä-
digt die Volksgemeinschaft. D i e S i r e n e w a r n t 
mit „Öffentlicher Luftwarnung" und a l a r m i e r t 
mit „Fliegeralarm" noch Möglichkeit rechtzeitig vor 
mutmaßlichem Eintreffen der ersten Feindflugzeuge 
oder staikeren Verbanden über dem Luftschutzort. 

3. D i e S i r e n e g i b t V o r e n t w a r -
I I u n g" (dreimal hoher Dauerton in einer Mi­
nute, desgleichen wie bei „öffentlicher Luft­
warnung"). 

Das Signal bedeutet nach „Fliegeralarm", daß sich 
die Masse der Feindtlugzeuge im Abflug befindet, 
daß sich aber noch einzelne Feindflugzeuqe üler dem 
Ort befinden. Es bestellen also dieselben Gefahren­
grade wie bei „Ollenntlicher Luflwarnung", d. h., es 
können zwar noch vereinzelt Bomben fallen, und 
die Flakartillerie kann In Tätigkeit bleiben; mit 
einer großen Gefahr, besonders mit massierten An­
griffen, ist aber nicht mehr zu rechnen. Die Sclbst-
schutzkräfto haben über die sdion wahrend des 
..Fliegeralarms" vorgeschriebenen Rundgänge hin­
aus spätestens hei dem Signal „Vorentwarnung" die 
volle Schadensbekämpfung unverzüglich anzuneh­
men. Wer nicht im Selbstschutz eingesetzt ist, kann 
sich verhalten wie bei „Olfcntllcher Luflwarnung". 
Bei „Vorentwarnung" am Tage geht das Vevkchrs-
und Wrtsohaftsleben sofort wieder weiten während 
der Dunkelheit werden die elektrisch betriebenen 
Verkehrsmittel noch nicht wieder in Betrieb gesetzt. 
Öffentliche" Ansammlungen von Menschen (einschl. 
Kinos, Theater. Sportveranstaltungen usw.) dürfen 
noch nicht fortgesetzt werden. Wenn nach „Vor­
entwarnung" erneut stärkere feindliche Luftstreit­
kräfte sich dem Ort nähern sollten, und damit wie­
der e i n e akute Gefahr eintritt, wird wiederum „Flie­
geralarm" (eine Minute lang auf- und abschwellen­
d e r Heulton) ausgelöst. 

4. D i e S i r e n e e n t w a r n t durch das 
Signal „ E n t w a r n u n g " (eine Minute hoher 
Dauerton). Dieses Signal wird gegeben, wenn 
a l l e Feindflugzeuge abgeflogen sind. 

Das Zeichen der NS.-Kriegsopferven 
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Durch einen Erlaß hat der Reichsfinanzmi-
nister den Abschnitt über die Kinderermäßi­
gung wegen Haushaltszugehörigkeit neu gefaßt. 
Kinderermäßigung wird in der Regel nur ge­
währt, wenn das Kind dem Haushalt des Steuer­
pflichtigen angehört. Der Haushal tsangehör i j -
keit gleichgestellt war schon bisher die Zuge­
hörigkeit DE6 Kindes zur Wehrmacht, Waf­
fen-^ , zum Reichsarbeitsdienfrt usw. bis zu 
bestimmten Dienstgraden. Nunmehr werden ab 
der Veranlagung für 1942 gleichgestellt die An­
gehörigen der SA.-Standarte Feldherrnhalle, 
die Luftnachrichten, Flugmeldehelferinnen, d ; e 
Angehörigen der Technischen Nothilfe, die 
Luftwaffen- und Marinehelfer, die Angehörigen 
der NSKK. Transportgruppe Heer, Luftwaffe 
usw., aber nicht die Angehörigen der NSKK. 
Transportgruppe Todt, die Angehörigen des 

Ein erfolgreiche* Konzert öee Pofener Streichquartette 
Zum zweiten Male konzertierte das Poscner 

Streichquartett (Hans Rokohl — t. Violine, Wilhelm 
Langen — 2 . Violine, Dr. Worner Köhler — Bratsche 
und Alexander Bremer — Violoncello), diesmal 
durch Rut von Haldenwang-Rokohl, Klavier und 
Walter Anders — Kontrabaß verstärkt, in Litzmann­
stadt. Das erste Werk, das am vergangenen Diens­
tag v e r t r a g e n wurde.- Mozarts D-dur-Quartott 
K V. 575, gehört in die Reihe der dem König Fried­
rich Wilhelm IL gewidmeten „Preußischen Streich­
quarteitc", dessen vier Sätze Abwandlungen, Vor­
wandlungen eines einzigen Grundgedankens sind. 
Wir haben es hier mit einem völlig ausgewogenen, 
einheitlichen und wenig problematischen Werk zu 
tun, das von den Künstlern stilechl und sauber wie­
dergegeben wurde. 

Schumanns op. 41 Nr. 3 stellt bereits andere An­
forderungen an die Ausführenden. Obwohl Schu­
mann dies Quartett nach sorglältigem Studium be­
rühmter Vorbilder, besonders der Beelhovcnächon 
Streichquartette, schrieb, äußert sich in diesem Werk 
ein anderer Formwille, herrschen hier andere »Ge­

setze, als In den Werken seiner Vorginger. Der 
Reichtum an schönen Gedanken und die Farbigkeit 
des Klanges, dessen sich das Posener Streichquartett 
besonders liebevoll annahm, entschädigen für klei­
nere Mängel In der Form, Im Aulhau. Zu schönster 
Wirkung kam die auf punktierten Rhythmen ruhende 
Melodie des langsamen Satzes. 

Schuberts „Forellenqulntctt" op. H4 verdankt s e i ­
nen Namen und — zum großen Tel — seine außer­
ordentliche Beliebtheit dem vorletzten Satz, in 
dem in sechs außerordentlidi farbigen, dabei leicht 
läßlichen Variationen das bekannte Sdurbertlicd 
„Die Forelle" abgewandelt wird. Von besonderem 
klanglichen Reiz ist auch das Finale mit seiner Ge­
genüberstellung von Streicher- und Klavier-Akkor­
den. Das präzise Spiel aller Ausführenden und die 
glanzvollen, zarten und perlenden Läufe d e s Kla­
viers seien besonders hervorgehoben. 

Der lebhafte Befall der Zuhörer, der wohl nicht 
nur diesem letzten Werk galt, erzwano sich als Zu­
gabe die Wiederholung des Variationensalzes. 

Dr. H. Fiechtnet. 

w i r u t h a t t ä s t t . z. fragen der bäuerlichen Berufserziehuno 
I m H e r b s t 1942 h a t O b e r b e f e h l s l e l l c r B a c k e 

a u t d e r g r o ß e n L a n d v o l k s t a g u n g l n P o s e n d a s 
b ä u e r l i c h e B e r u f s e r z i e h u n g s w e r k f ü r d a s g a n z e 
R e i c h v e r k ü n d e t , d a s h i e r i m W j r t h e g a u l n s e i n e n 
O r u n d z ü g e n b e r e i t s Im J a h r e 1940 ln A n g r i f f g e ­
n o m m e n w o r d e n w a r . T r o t z d e r S c h w i e r i g k e i t e n , 
d l > d e m A u f b a u In d e r K r i e g s z e i t n a t u r g e m ä ß e n t ­
g e g e n s t e h e n , w u r d e n l n a l l e n G j u c n d e s R e i c h e s 
g u t e E r f o l g e e r z i e l t . U m n u n d i e w e i t e r e n Auf ­
g a b e n d e s b ä u e r l i c h e n B e r u f s e r z i c h u n g s w c r k n s z u 
b e s p r e c h e n , w u r d e n d i e l . a n d e s b a u e r n s c l i a f t e n d e s 
R e i c h e s in v i e r A r b c i t s r l n g c n z u s a m m e n g e f a ß t , d i e 
i n U l m , G r a z , L u x e m b u r g u n d l n P o s e n z u A r ­
b e i t s t a g u n g e n e i n b e r u f e n w u r d e n . D i e T a g u n g i n 
P o s e n e r f a ß t e d i e L a n d e s b a u e r n a c h a f t e n W a r -
t h e l a n d , D a n z l g - W e s t p r e u ß e n , K u r m a r k , P o m m e r n , 
N i e d e r - u n d O b e r s c h l e s l e n . E r ö f f n e t w u r d e d i e A r ­
b e i t s t a g u n g d u r c h L a n d c s b a u e r n f ü h r e r D r . K u h ­
n e r t . D i e a u f w e i t e S i e h t e i n g e s t e l l t e A r b e l t a m 
B c r u f s e r z l e h u n g s w c r k m ü s s e n a c h a u ß e n h i n o f t 
z u r ü c k s t e h e n g e g e n ü b e r d e n T a g e s f r a g e n d e r E r ­
z e u g u n g u n d d e r A b l i e f e r u n g . S i e se i a b e r d a r u m 
n i c h t w e n i g e r a k t i v u n d b e s t i m m t n i c h t w e n i g e r 
w i c h t i g f ü r d i e L a n d w i r t s c h a f t u n d f ü r d a s 
B a u e r n t u m . J a , s i e s e i l n i h r e r l e t z t e n A u s w i r k u n g 
v o n e n t s c h e i d e n d e r B e d e u t u n g f ü r d a s g a n z e d e u t ­
s c h e V o l k . 

A u f t a k t f ü r d i e B e s p r e c h u n g e n d e r A r b e l t s ­
t a g u n g b i l d e t e e i n g r u n d l e g e n d e r V o r t r a g U b e r d i e 
E n t w i c k l u n g u n d Z i e l s e t z u n g d e s b ä u e r l i c h e n B e -
r u f s e r z i c l i u n g s w c r k c s . D a r i n w u r d e a n k n ü p f e n d a n 
d i e A u f z e i g u n g d e r v i e r A u f g a b e n d e s B a u e r n ­
t u m s — d e r E r n ä h r u n g s s l c h c r u n g , d e r S c h a f f u n g 
e i n e s l e i s t u n g s t ü c h t i g e n N a c h w u c h s e s , d e r E r h a l ­
t u n g u n d N e u s c h Ö p f u n g d e u t s c h e r V o l k s k u l t u r u n d 
d e r s t e t i g e n u n d s t ä n d i g e n N e u b i l d u n g d e u t s c h e m 
B a u e r n t u m s — d i e L a g e d e s L a n d v o l k e s d a r g e l e g t , 
w i e s i e s i c h s t a t i s t i s c h , w e l t a n s c h a u l i c h u n d p o l i ­
t i s c h d a r s t e l l t . D a r a u s e r g i b t s i c h , d a ß d a s b ä u e r ­
l i c h e B e r u f s e r z l e h u n g s w e r k n u r s e i n e n Z w e c k e r ­
f ü l l e n k a n n , w e n n e s e i n e t o t a l e A u s b i l d u n g i m 
b ä u e r l i c h e n S i n n e b r i n g e . I n d e r s t ä d t i s c h e n V o r -
s t e l l u n g s w c l t , d i e b i s h e r u n s e r e b ä u e r l i c h e J u g e n d 
e r z o g e n h a t , k a n n s i c h s e i n e A u f g a b e n i c h t e r f ü l ­
l e n . D i e A u s b i l d u n g b e g i n n t b e r e i t s I m E l t e r n ­
h a u s ; s i e m u ß In d e r D o r f s c h u l e I h r e U n t e r s t ü t ­
z u n g f i n d e n . D i e s e m u ß B e r u f s s c h u l e s e i n . D e r H o f 
m u ß i m M i t t e l p u n k t a l l e r A u s b i l d u n g s t e h e n ; 
d e n n d a s b ä u e r l i c h e K i n d i s t s c h o n v o n d e n e r ­
s t e n L e b e n s j a h r e n a n b e r u f s t ä t i g a u f d e m H o f e . 
F"ür d i e s e D o r f s c h u l e b e d a r f e s L e h r e r , d i e a u s 
d e m B a u e r n t u m k o m m e n . N a c h . d e r S c h u l e n t l a s ­
s u n g s i n d e s L e h r b e t r i e b u n d B e r u f s s c h u l e , d i e d a s 
b e r u f l i c h e K ö n n e n v e r m i t t e l n , w o b e i d i e s e L e h r ­
j a h r e n i c h t n u r e i n e r e i n s e i t i g e n G e w i n n u n g v o n 
F a c h k e n n t n i s s e n d i e n e n s o l l e n , s o n d e r n d e n J u n ­
g e n M e n s c h e n a u c h d a s b ä u e r l i c h e G e d a n k e n g u t 
e i n p r ä g e n m ü s s e n . D a s G l e i c h e g i l t f ü r d i e d a n n 
f o l g e n d e n e i g e n t l i c h e n F a c h s c h u l e n . N e b e n I h r e r 
A u f g a b e , d a s b ä u e r l i c h e F a c h w i s s e n z u v e r t i e f e n , 
m u ß h i e r I m S i n n e d e r v i e l s e i t i g e n A u f g a b e n d e s 
B a u e r n t u m s e i n e b ä u e r l i c h e L e b e n s s c h a u v e r m i t ­
t e l t w e r d e n . D i e K r ö n u n g d e r b ä u e r l i c h e n A u s ­
b i l d u n g s i n d d i e B a u e r n s c h u l e n , d i e d i e E r l e b n i s ­
s t ä t t e b ä u e r l i c h e r L e b e n s a u f f a s s u n g s e i n m ü s s e n . 

E i n b e s o n d e r s w i c h t i g e r F a k t o r d e s B e r u f s -
e r z l e h u n g s w e r k c s s i n d n a t u r g e m ä ß d i e L e h r b e ­
t r i e b e . D i e A r b e i t s t a g u n g b e f a ß t e s i c h d a h e r 
e i n g e h e n d h i e r m i t . D i e s o r g f ä l t i g e A u s w a h l d i e ­
s e r L e h r b e t r i e b e , d i e W e c k u n g d e s E r z t e h u n g s -

g e d a n k e n s I m D o r f , d i e S c h a f f u n g ' v o n A r b e l t s g e ­
m e i n s c h a f t e n , d i e B e r a t u n g d e r L e h r b e t r i e b e f a n ­
d e n e b e n s o e i n g e h e n d e B e h a n d l u n g w i e d i e A r ­
b e l t a m L e h r l i n g . G r o ß e A u f g a b e n h a b e n h i e r d i e 
J u g c n d b e r u r s w a r t e u n d - w a r t i n n e n , d i e e i n e A u s ­
l e s e d e r B a u e r » J u g e n d d a r s t e l l e n . V o n I h n e n m u ß 
k ö r p e r l i c h e u n d g e i s t i g e L e i s t u n g s f ä h i g k e i t , g e s t e i ­
g e r t e A n f o r d e r u n g h i n s i c h t l i c h L e b e n s h a l t u n g u n d 
C h a r a k t e r v e r l a n g t w e r d e n . S i c m ü s s e n b e w ä h r t e 
H J . - F U h r e r u n d B D M . - F ü h r o r l n n e n s e i n , i h n e n 
f a l l t s o w o h l In d e r N a c h w u c h s g e w i n n u n g n l s a u c h 
In d e r D u r c h f ü h r u n g d e r b ä u e r l i c h e n B c r u f s e r -
t l l c l i t l g u n g e i n e e n t s c h e i d e n d e A u f g a b e z u . 

B e i d e r in S o n d e r r e f e r a t e n e i n g e h e n d d a r g e ­
l e g t e n B e d e u t u n g d e r S c h u l e n I m R a h m e n d e s B n -
r u f s o u s b i l d u n g s w e r k e s w u r d e a u c h d e r W i r k u n g s ­
k r e i s d e r W e b s c h u l e n a u f g e z e i g t u n d i h r e B e ­
d e u t u n g f ü r d i e k ü n f t i g e B ä u e r i n s o w o h l a l s P f l e -
g e s t ä t t c b ä u e r l i c h e r H a n d f e r t i g k e i t e n , a l s a u b h a l s 
F ö r d e r u n g s s t ä t t e b ä u e r l i c h e r K u l t u r . 

I m K r l e g s b e r u f s w e t t k a m p f w i r d d i e J u g e n d a u f 
a l l e n A r b e i t s g e b i e t e n d e r L a n d w i r t s c h a f t i h r K ö n ­
n e n I m f r e i w i l l i g e n W e t t s t r e i t b e w e i s e n . E r u m ­
f a ß t n i c h t n u r d a s f a c h t e c h n l a c h e u n d f a c h t h e o r e ­
t i s c h e K ö n n e n , s o n d e r n v e r l a n g t a u c h e i n M i n ­
d e s t m a ß a n w e l t a n s c h a u l i c h e r u n d p o l i t i s c h e r A l l ­
g e m e i n b i l d u n g . A u c h a u f d e m r e i n f a c h l i c h e n G e ­
b i e t k o m m t e s n i c h t s o s e h r a u f S p e z i a l k e n n t n i s s e , 
s o n d e r n a u f e i n e m ö g l i c h s t g r o ß e V i e l s e i t i g k e i t 
u n d a u f e i n g e w i s s e s V e r s t ä n d n i s f ü r d i e I n n e r e n 
Z u s a m m e n h ä n g e a n . D i e b ä u e r l i c h e L e b e n s a u f f a s ­
s u n g v e r l a n g t v o n J u g e n d a n d i e t o t a l e B e r u f a -
e r z l e h u n g , a l l e i n s c h o n u m d e n N a c h w u c h s b e d a r f 
m i t J e 150 000 J u g e n d l i c h e n ln d e n m ä n n l i c h e n u n d 
w e i b l i c h e n B e r u f e n z u s i c h e r n . A l l e A r b e l t w i r d 
l e t z t e n E n d e s v e r g e b l i c h s e i n , w e n n d i e d e u t s c h e 
J u g e n d n i c h t z u m B a u e r n t u m z u r ü c k f i n d e t . 

D a s B e r u f s e r z l e h u n g s w e r k m u ß e s e r r e i c h e n , 
d a s B a u e r n t u m f ü r s e i n e E r z l e h u n g s a u f g a b e n a m 
g e s a m t e n d e u t s c h e n V o l k z u g e w i n n e n , w i e e s i m 
P f l i c h t - u n d L a n d j a h r b e r e i t s e r f o l g v e r s p r e c h e n d 
e i n g e r i c h t e t I s t . D i e B e r i c h t e , d i e d i e e i n z e l n e n 
L a n d e s b e a u f t r a g t e n d e r O s t g a u e ( I b e r d e n S t a n d 
I h r e r A r b e i t g a b e n , z e i g t e n , d a ß e s l n d e r k u r z e n 
Z e l t t r o t z a l l e r S c h w i e r i g k e i t e n g e l u n g e n s e i , Im 
B a u e r n t u m fUr d i e A u f g a b e n d e s B e i u f s e r z l e h u n g s -
w e r k e s V e r s t ä n d n i s z u e r w e c k e n . H . D . 

H a n d e l u n d P r o d u k t i o n I n F i n n l a n d z e i g e n 
t r o t z d e r k r i e g s b e d i n g t e n S c h w i e r i g k e i t e n s t e i ­
g e n d e W e r t z i f f e r n . D i e W a r e n e i n f u h r s t i e g i m v e r ­
g a n g e n e n J a h r v o n 11,7 a u f 12,9 M i l l i a r d e n F i n n ­
m a r k u n d d i e W a r e n a u s f u h r v o n « a u f 8,7 M r d 
F m k . , w o d u r c h d e r E i n f u h r ü b e r s c h u ß , d e r ln d e n 
z w e i v o r a u s g e g a n g e n e n J a h r e n 5,8 M r d . F m k . b e ­
t r u g , a u f 4,2 M r d . F m k . v e r m i n d e r t w e r d e n k o n n t e . 

R e i c h l i c h e D i v i d e n d e n v e r s c h a f f t d i e K i i e g s -
k o n j u n k t u r l n i m m e r n o c h w a c h s e n d e m M a ß e d e r 
e n g l i s c h e n P l u t o k r a t l e . S o v e r t e i l t e i n f ü h r e n d e s 
e n g l i s c h e s Z i g a r e t t e n u n t e r n e h m e n e i n e D i v i d e n d e 
v o n 3 0 % , e i n e G r o ß w ä s c h e r e i k a n n s o g a r e i n e 
I 0 0 % l g e D i v i d e n d e n e r h ö h u n g v o r n e h m e n . D i v i d e n ­
d e n v o n 25 b i s 30% b i l d e n i m a l l g e m e i n e n d i e 
N o r m . 

S c h l e c h t e E r n t c n u s s l c h t e n d e r U S A . D a » n o r d -
a m e r i k a n l s c h e l . a n d w l r t s c h a f t s m i n l s t e r l u m g i b t b e ­
k a n n t , d a ß d i e E r n t e a u s s i c h t e n f ü r d a s J a h r 1944 
I n f o l g e d e s u n g e w ö h n l i c h t r o c k e n e n H e r b s t e s u n d 
d e s f r ü h e n W i n t e r s d i e s c h l e c h t e s t e n I m g R n z o n 
K r i e g s e i e n . 

Landdienstes der HJ. Voraussetzung ist auch 
hier, daß eine Ausbildung erfolgt oder ,e in Ar­
beitsvertrag nicht vorliegt bzw. keine Einsatz­
besoldung erfolgt. 

Wohnungseinbrecher festgenommen. Als 
Täter zu einem Wohnungseinbruch in einem 
Hause der Cholmer Straße, wobei Kleidungs­
stücke und Wäsche im Wer te von rund 300 RM 
entwendet wurden, ist nunmehr ein 36 Jahre 
alter Pole ermittelt und festgenommen worden. 

Kleintierdieb gefaßt. Von zwe. vom Dienst 
zurückkehrenden SA.-Männern wurden zwei 
Polen beobachtet, die sich in verdächtiger 
Weise an einem Stallgebäude aufhielten. Einer 
der Polen ergriff sofort die Flucht, wohingegen 
der andere gestellt werden konnte. Von den 
SA.-Männern wurde darauf festgestellt, daß 
eine Tür, die zu dem Stallgebäude führte, ei-
brochen war. 

Ladendiebe wurden festgenommen. Die Polin 
Janina Makowska, 40 Jahre alt, und der Ar­
beiter Marjan Czarkaski, 31 Jahre alt, wurden 
wegen Diebstahls festgenommen. Die Fest­
genommenen haben in einem Geschäft in der 
Adolf-Hitler-Straße 20 Meter Kunstseide ge­
stohlen. Von den Verkäuferinnen wurden sie 
auf frischer Tat ertappt und festgehalten. Die 
Makowska setzte sich zur Wehr und biß einer 
Verkäuferin in die Hand. 

Brief an die LZ. 

Gestiefelte Frauen 
Hat sich schon jemand die Mühe gemacht, zu ir­

gend einer Stunde des Tages die Mädchen und 
Flauen zu zählen, die mit nagelneuen Lcder- oder 
Filzs'.ir-'e n herumlaes i n * Sieht man genau hin, S T 
stellt man fest, daß 90 Prozent davon Polinnen sind. 
Wie Ist das Im 5. Krlegsjahr möglUh' Leder Ist bc-
zugsdieinpfllchtlg oder sonst bewirtschaftet. Ein an­
ständig denkender Deutscher, der nur bei dringen­
dem bedarf Berulsschube beantragt, maß an E'des-
stall tikiaren, daß er kein anderes Paat guter Schuhe 
besitzt, ja, er muß sich mit einer evtl. Haussuchung 
einverstanden erklären. Schließlich bekommt er 
Schuhe mit Holz- oder Werkstoffsohle. Reperntuien 
werden teilweise mit so minderwertigem Material 
ausgeführt, daß die Schuhe nach adil Tagen erneut 
aüsbesserungsbedürftlg sind. Woher bezichen Po­
len bei einem Wochenverdienst von 20 bis 25 RM. 
ihre Lederstiefel, die nur im Tauschhandel oder zum 
Preis von 1000 und mehr RM. erhältlich sind? Wäre 
es nicht an der Zelt, Maßnahmen zu ergreifen, damit 
solches Schuhwerk denjenigen zugute käme, die auf 
Grund ihrer Tätigkeit — idt denke da an unsere 
Soldaten — darauf Anspruch haben? 

Eine betuislätifie Deutsche 

F r a u " ( „ R i a l l o " ) d o c h z u e i n e r n e t t e n , 
a n s p r u c h s l o s e n U n t e r h a l t u n g . K o n f l i k t Ist ̂ f l k f e l ! s d 

d l n S u s i , d i e n i c h t n u r b e i n a h e e i n e ^ i T ' O c h d t 
* Leist 

&en 

. . S u s i , 
S c h e i t e r n b r i n g t , s o n d e r n a u c h d e m über 
G e r i c h t s d i e n e r v e r g a n g e n e r K l e l n s t a d t i o m » J 
S c h n i p p c h e n s c h l ä g t . S p i e l l e i t u n g E . W . ^ I T ' E N ) N 

I r m g a r d Den > " R «onden 
" ' nen V ( 

Das liest die Hausfrau l?9enden 
D e n E ß t i s c h s c h o n e n . O f t g e n u g w i r d »Jhtunge 

s e r e n S a c h e n n o c h n i c h t s o s a c h g e m ä ß " L 3 ™ * l n o n i n 
g e n , w i e d a s h e u t e n ö t i g Is t . W i r m ü s s e n ' » I I I J L , 

• n s d u u e r u n s e r e r M ö b e l u n d '-'21 •(»? 1 1 

v e r l ä n g e r n . W i e of t w e r d e n h e i ß e S c h « ' s jlr«! Im F 
T e l l e r e i n f a c h a u f d i e D e c k e d e s E ß t i s c h e s » » ^ « ,, 
w o d u r c h d i e P o l i t u r s t a r k l e i d e t . M a n ver M , 
d a s , i n d e m m a n e i n e w o l l e n e D e c k e u n V'Qer i 
T i s c h t u c h l e g t . " " I g e n ' 

R i s s e Im L i n o l e u m o d e r W a c h s t u c h df ,- r? ' " l e u t e n 
m n l s z u s a m m e n g e n ä h t w e i d e n , d a s o n s t i*. }•.,,,__ . 
d e n n o c h g r ö ß e r w i r d u n d d a s M a t A l a ' j . D 

N a h t w i e d e r b r i c h t . R a t s a m Ist e s , e i n <|J . re gl 
e n t s p r e c h e n d e s S t ü c k Stoff a u f d e r unter*J lb n , , 
ü b e r d i e s c h a d h a f t e S t e l l e z u k l e b e n , n s " « u t l e ^ , 
d a s W a c h s t u c h o d e r L i n o l e u m u m g e w e n d » 1 ' . Fl» [ m 

" 91er 

'PPELLS 

u n t e r g e l e g t u n d d i e S t e l l e b e s c h w e r t , b 
k e n I s t . 

Btotch-i 
Wän tn 

tügen. Keine Rech t sauskunf t . Auskünfte •""['jSMn 
Briefkasten / 

W. H. Schule lür KrlminalWflJ^t Sti Die bestehende 
imte LVJ. . . . . . . . . . H.W 

abgeordnet werden. Wenn Sic KrlmlnalbcurrrltjJ 
ausschließlich lür Beamte bestimmt, die d i c n s i H * ! ^ me l? 
abgeordnet werden. Wenn Sn- Knmlrralbcamif' 4 v ^k t de ; 
wollen, müssen Sic sich bei der nächsten Krimi"T,J« Ludv 
stelle melden, die Sic bei Eignung einstel l t . 

Sch., Schierati. Wir konnten nur ermi t te l t 
Tiedtkc. Rudoll F la t tc . 

I. V., Lask. Wir kennen die Heimat des >»• f S » « * 
Rit tctkreuj trUgers nicht. Fragen Sic bei der AW-fJU» 
l ' ropaganda des OKW., Berlin W 35 an . u . . i s m 

Rundfunk vom Donnerstag 
R c l c h s p r o g r a m m : 8.00 Zum Hören u l 

ten. 15.00 Tänzerische Klänge. 16.00 Aus Oper J 
zert . 17.15 Musik zur Unterhal tung; „Fln scäffl 
zur Abends tund '" , Rundlunkspiclschar Wien. 20.«*™ 
aus Verdi-Opern. 21.15 Abcndkonzerl : Schuma«J 
Reger. — D c u t s c t r l a n d s c n d e r : 17.15 $2 
und kammermusikallsche Werke von Dittersdorf. f*J 
Smctana. 18.00 Konzen lür Violine und Kamm«'1 

von llclmul Westcrmann, Solistin: Alice Schönle'* 
Bunte Melodicnkcllc aus Film und Operette. 

ff? 
t > l . Oe 

JARKAU: 
{JUüers-

«.'S'K.U ,„NN.B 
VI'?' V<" 
* % r l " . Hier spricht die NSDAP. 

0g. Heerstraße. Freitag 19.30 Uhr im „T! l )aretL 
Schulungsabend lür sämll . Pol. Leiter. Warle f f % „ , u e 

dei angcschl. Verbände sowie NS.-Frauenschalt. "gfKMeh tg 
Dt. Frw. Heute 19.30 Uhr Oemeinschaftsabend i m

s * l b ^ — -
der Og. [llüclierplatz, l .udendorlfslraßc 3li. 0 9 . . | j 1 0 - \ 
Frei tag, 28 . 1„ 10.30 Appell sämt l . Pol. 
und Warte . „ J 1 li||,n,»tlor 

DAF., or t swal tung Wasserr ing, Quellpark ufl» j j i»|,, d , 
lulungsabend am 27. Januar der Betrlebsobrn»-j J h . w 

deren Stäbe LALLT aus . Nächste Schulung 17. r' ^ U h r . V 
S c h u l u n g s a b e n d am 

Der IZ.-Spott iwm Imjc / IPclucttilihtlqiing und ftUwslUM^I?!! 

NSKK. M/11«. Reserve-Stalfel. Die MänncfJ 
servestürme (ehem. Knrpsangchörigc) nehmen 
tag 30. 1., geschlossen an der G r o ß k u n d g e b u n g „ I V F l L 

S a m m l u n g 9.45 Sängcrs l raßc , Ecke Kämmcrc is l t ' 1 " lUITT" i -

atclle der 6) . l ' i * . 1 1 / ^ 
" ' ü t a ' 

Der Fußballsport Im Reiche 
D i e M e l s t e r a c h a f t s - F u ß b a l l s p i e l e i m S ü d e n u n d 

S ü d w e s t e n d e s R e i c h e s b r a c h t e n e i n i g e s a f t i g e 
Ü b e r r a s c h u n g e n . I n N o r d b a y e r n w u r d e n d i e 
b e i d e n e r s t e n A n w ä r t e r a u f d i e M e i s t e r s c h a f t , F C . 
B a m b e r g u n d 1. F C . N ü r n b e r g , g e s c h l a g e n . O b ­
w o h l d i e B e r l i n e r G a s t s p i e l e r K ä s t n e r u n d W i l d e 
n o c h m a l s z u r V e r f ü g u n g s t a n d e n , h o l t e s i c h d e r 
F C . B a m b e r g b e i d e r S p l e l v g . F ü r t h m i t 6:1 (8:0) 
e i n e g r ü n d l i c h e A b f u h r , d i e a l l e r d i n g s z u m T e i l 
a u f d a s K o n t o d e r B u m b c r g e r A b w e h r z u s e t z e n 
Is t . S e h r k n a p p u n t e r l a g d e r 1. F C . N ü r n b e r g In 
S c h w e i n f u r t g e g e n d e n V f R . m i t 1:2 (0:2). 
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A u s u n s c m t i l l J n f t h c l n n d Poftalffch mußte auch Oie große Ängletchung erfolgen 
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w". Ostfahrt des Staatstheaters Karlsruhe 
det. Da« badische Staatstheater Karlsruhe 
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61, p E uä , e n der sichtbare Ausdruck dafür, edem ""1 
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)nnnerst»<. Ä u ' e s SA.Heim ein. Zu der Feier waren auch 
LehrKllj] jjj»te de,. Stadtverwaltung zugegen. Sturm-

n''c«* l r Z e i c h n e r begrüßte und schilderte in 
•(*jurzen Worten das Entstehen des Heims. Stan-

u""""rt j ' e n f ü h r e r Fiehn sprach hauptsächlich über 
nicht vsj «Jn Sinn und Zweck aber auch über die be-

" i i U^erliche Arbeit wie dieses SA.-Heim gebaut 
25 bis JürrJe und betonte, daß dor Pioniersturm mit 

''ner Leistung an erster Stelle 6tünde. Eine 
oielhäliS' j°"e Kapelle sorgte f ü r die Unterhaltung, so 

• • 2 ? d ' e E e ' e r in, einem gemütlichen Zusam-
•"Wein nach altero^SA.-Geist ausklang. 
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e i n e fcJW'ach der Kreisobmann V. i. A. Rudolph über 

Leistung des schaffenden deutschen Men-
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?8enden Verbesserungen an den Betriebsein-
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L u d w i g v a n B e e t h o v e n . 

Wohl nirgends sind 
betriebliche und räum­
liche Unzulänglichkeiten 
so hemmend wie im 
öffentlichen Verkehrs­
wesen. Das h a t man zu 
Beginn der deutschen 
Verwaltung im befreiten 
Wartheland als das trau­
rige Zeichen polnischer 
Rückständigkeit zur Ge­
nüge kennengelernt. Da­
bei gab es aber von deut­
scher Seite trotz des Krie­
ges gleich den einen 
großen Trost, daß die 
Reichsbahn und Reichs­
post als die beiden größ­
ten Verkehrsunternehmen 
der Welt . Mittel und 
Wege linden würden, 
diese primitiven Verhält­
nisse zu ändern. Und dies 
ist mehr oder weniger in 
all" den 108 Voll'-Post-
fimtern geschehen, die das Wartheland neben 
seinen vielen Zweigpostämtern und Agenturen 
besitzt. Es mußten also auch postalisch alle 
die große Angleichung an die reichsdeutschen 
Einrichtungen durchmachen. 

Ein Schulbeispiel für diesen Wandel war 
das Postamt der Kreisstadt Lentschütz, in der 
man nach Eröffnung der neuen Post erst vor 
drei Monaten wohl vom jüngsten deutschen 
Postgebäude im Gebiet der Reichspostdirektion 
Posen sprechen kann. Früher ganz unzuläng­
lich in einem Mietshaus mit großem Raum­
mangel für alle Dienstzweige untergebracht, 
besitzt die Lentschützer Post jetzt ein recht 
geräumiges „Eigenheim" mit insgesamt acht­
zehn Räumen. Äußerlich in Form eines ein­
stöckigen Holzbarackenhauses, das den Zweck­
bau klar dokumentiert, verrät es im Innern 
wohnliche Räume mit dem hellen, breiten 
Mittelgang und den durchweg lichten Räumen. 
Es fehlt diesem Posthaus aber auch nichts von 
dem, was sonst ein massives, modernes Ge­
bäude aufweist: Wasserleitung, elektrisches 
Licht, Bad, Heizung, WC.i auch ein Gemein­
schaftsraum für die Gefolgschaft ist mit blank 
gescheuerten Tischen, der gleichzeitig Früh­
stücksraum mit einem elektrischen Herd ist. 
Auf Schritt und Tritt sieht man, wie wesentlich 
gesund in diesem in freundlichen Farben ge­
haltenen Postamt die „Bewegungsfreiheit" in 
den einzelnen Amtszimmern ist, voran in der 
Paketkammer mit Paketannahme und -Ausgabe, 
in den Schalterräumen mit dem geräumigen 
Vorraum und den recht zweckmäßig eingebau­
ten Schreibtischen für das Publikum. Die so­
genannte „Öffentliche" ist so eingerichtet, daß 
sie auch zur Nachtzeit durch besonderen Ein­
gang zugänglich ist, was sehr wertvoll er­
scheint. Zahl- und Personalstelle, Postausgabe 
(Entkartung), Zimmer des Amtsvorstehers, 
Raum für den „Entstörer", Postboten-Zimmer 

B l i c k In d a s e F e r n s p r e c h a m t 
( A u f n . F o t o z e t , L e n t s c h ü t z ) 

sind nur einige Namen von Räumlichkeiten 
des Postbetriebes. Nicht zu vergessen die 
große Fernsprech-Vermittlung und die Tele-
graphiei das Fernsprechamt wurde Iür Orts-
und Fernverkehr vollständig neu verkabelt . 
Es ist in seiner räumlich-technischen Anlage 
— wenn auch noch Hanclamt — doch ganz 
neuzeitlich. Es sind dabei insgesamt achtzehn 
Damen angestellt. 

Die besondere Sorgfalt, mit der die Post 
ihre Gefolgschaft betreut, geht daraus hervor, 
daß sich auf dem Grundstück des Amtes auch 
eine Wohnbaracke befindet, die mit ihren 
sechs Wohnungen zu je zwei Zimmern mit 
allen Bequemlichkeiten ausgestattet ist und 
zum 1. März beziehbar werden soll. Später 
soll außerdem auf dem gleichen Gelände, das 
im Gegensatz zu der nahen, alten Lentschützer 
Burg, die neue Zeit dokumentiert, eine Wagen­
halle errichtet werden. Da in Friedenszeit vor 
dem heutigen, gut isolierten Holzbau massive 
Baulichkeiten entstehen sollen, ist mit Rück­
sicht darauf der Haupteinqang schon heute auf 
der Rückseite angelegt. Von Lentschütz fahren 
bekanntlich Omnibuslinien nach Wandalen-
brück, Quadenstädt, Grabenteich und weiter 
die Land-Kraftpostlinie Lentschütz — Graben­
teich — Sopken — Masau — Lentschütz. 

Postamimann Rosenbauer, der bereits seit 
1939 im Warthegau wirkt, hat schon manche 
postalische Überführung auf deutsche Erforder­
nisse hier mitgemacht und ist also auch der 
erste Amtsvorsteher im neuen Lentschützer 
Posthaus. Auch im zugehörigen Landbezirk 
wurde das Zweigpostamt in Grabenteich sowie 
die Poststellen in Sopken, Weitenland und 
Margarethenburg neu ausgebaut und neu un­
tergebracht. Damit ist auch postalisch ein Bei­
spiel der Eindeutschung trotz kriegsmäßiger 
Erschwernisse gegeben. 
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A b e n d s , b e g o n n e n m i t V o l k s l i e d e r n , d i e K u l t u r g u t 
ln a l l e n d e u t s c h e n G a u e n g e w o r d e n s i n d . D i e v o n 
z w e i S c h w e s t e r n a u s d e r r u ß l a n d s d e u t s c h e n G r u p p e 
l n e r s t k l a s s i g e m Z u s a m m c n s p l c l v o r g e t r a g e n e B a n -
d o n i u m m u s l k f a n d r e i c h s t e n B e i f a l l u n d m e h r e r e 
E i n a k t e r , a b w e c h s e l n d z w i s c h e n d e n L i e d e r n e i n ­
g e f ü g t , e n t f e s s e l t e n d i e L a c h m u s k c l n d e r Z u ­
s c h a u e r , d i e d e n 600 M a n n f a s s e n d e n S a a l r e s t l o s 
gefüllt h a t t e n . D i e R e i s e d u r c h d e n K r e i s u n d d e r 
A b s c h l u f l a b e n d In K o n l n w u r d e z u e i n e m v o l l e n 
E r f o l g , d e r m i t d a z u b e i t r a g e n w i r d , d a s Z u s a m ­
m e n g e h ö r i g k e i t s g e f ü h l a l l e r d e u t s c h e n S t u m m e u n d 
d e r r U c k g e s i c d e l t e n d e u t s c h e n A u s l a n d s g i u p p e n 
w e i t e r z u f e s t i g e n . 

Kriegsversehrte als Imker 
S c h o n a u s d e m E r s t e n W e l t k r i e g Ist m a n c h e r 

I m k e r a l s S c h w e r b e s c h ä d i g t e r h e i m g e k e h r t u n d 
h a t s i c h ln s e i . . e r A r b e l t d e m S t a n d e s e i n e r k ö r ­
p e r l i c h e n L e i s t u n g s f ä h i g k e i t a n p a s s e n m t l ä s e n . A n ­
d e r e K r i e g s v e r s e h r t e s i n d n o c h h i n z u g e k o m m e n 
u n d h a b e n d i e B i e n e n z u c h t a l s w e r t v o l l e n A u s ­
g l e i c h f ü r a n d e r e s , d a s s i e e n t b e h r e n m u ß t e n , a n ­
s e h e n g e l e r n t . A u f G r u n d d e r g e m a c h t e n E r f a h ­
r u n g e n w i r d d e n h e u t i g e n K r i e g s v e r s e h r t e n G e l e ­
g e n h e i t g e g e b e n , s i c h d a s e r f o r d e r l i c h e W i s s e n u n d 
K ö n n e n u n t e r L e i t u n g v o n F a c h l e u t e n a n z u e i g n o n . 
A n d e r L e h r - u n d V e r s u c h s a n s t a l t f ü r B i e n e n z u c h t 
l n / B a d S e g e b e r g e r h a l t e n s i e s o l c h e A u s b i l d u n g i n 
s e c h s w ö c h i g e n o d e r l n J a h r c s - L e h r g ü n g e n . E r s t e r « 
g e b e n K r i e g s v e r s e h r t e n d i e M ö g l i c h k e i t , e i n e n 
e i g e n e n B i e n e n s t a n d z u v e r w a l t e n , w ä h r e n d d i e 
J a h r e s l e h r g ä n g e f ü r K r i e g s v e r s e h r t e b e s t i m m t 
s i n d , d i e s i c h e n t w e d e r d e r B i e n e n z u c h t a l s H a u p t ­
b e r u f z u w e n d e n o d e r a l s A n g e s t e l l t e l n t m k e r -
l t c h e n O r g a n i s a t i o n e n t ä t i g s e i n w o l l e n o d e r a l s 
B l e n c n z u c h t b e r a t c r . D i e s e s o w o h l w i e a u c h d i e j e ­
n i g e n , d i e I h r e n H a u p t b e r u f I n f o l g e e i n e r K n e g s -
d l e n s t v e r l e t z u n g n u r z u m T e i l a u s ü b e n k ö n n e n 
u n d d a h e r a u f E i n n a h m e n a u s d e r I m k e r e i a n g e ­
w i e s e n s i n d , e r h a l t e n d i e Urnen e n t s t e h e n d e n K o ­
s t e n w i e d e r e r s t a t t e t , u n d z w a r v o n d e n H a u p t f ü r -
s o r g e f i m t e r n b z w . d e n F U r s o r g e s t e l l e n d e r W e h r ­
m a c h t , w ä h r e n d a n d e r e K r i e g s v e r s e h r t c d i e L e h r ­
g a n g s k o s t e n s e l b s t t r a g e n m ü s s e n . D e r e r s t e J a h ­
r e s l e h r g a n g b e g i n n t a m 1. M ä r z 1944 u n d e n d e t a m 
28. F e b r u a r 1945, e i n z w e i t e r b e g i n n t a m 15. A u g u s t 
1944 u n d s c h l i e ß t m i t d e m 1. A u g u s t 1945. 

Kutno 
g t . V i e l s e i t i g e K l e i n k u n s t b r a c h t e F r e u d e . U n t e r 

d e r L e i t u n g v o n K a r l h e i n z S c h m l d t - R e n Ä v o n 
A p o l l o - V a r l e t * ( L i t z m a n n s t a d t ) , g a b e s i m h i e s i g e n 
O s t l a n d t h e a t e r z w e i A b e n d e m i t v i e l s e i t i g e m K l c l n -
k u n s t p r o g r a m m . S o r g t e s c h o n d e r A n s a g e r K a r l ­
h a n s V i k t o r f ü r d e n r i c h t i g e n K o n t a k t z w i s c h e n 
P u b l i k u m u n d B ü h n e , s o n o c h m e h r d i e r e i c h h a l ­
t i g e n D a r b i e t u n g e n . D e n A n f a n g m a c h t e n d l » 2 A e -
r a n o s , d i e e i n e n a u s g e z e i c h n e t e n K r a f t r t k t z e i g ­
t e n . E i n e b e s o n d e r e G e s c h i c h t l i c h k e i t Im U m g a n g 
m i t F u ß b ä l l e n b e w i e s J a n F l o r i a n . D i e J u n g e I s a 
W a r l l t z g a b P r o b e n i h r e s t ä n z e j - l s c h e n K ö n n e n s . 
O r l g l n a l - W l t t l c h z e i g t e e i n e n D r a h t s e l l a k t m i t e r ­
s t a u n l i c h e r S i c h e r h e i t , d i e r u m ä n i s c h e T r u p p e H o -
r o d e s c h l f ü h r t e a m H o c h r e c k t u r n e r i s c h e L e i s t u n ­
g e n a u s . D i e 2 M e r z e d o s v o l l f ü h r t e a u f e i n e r w i n ­
z i g e n F l ä c h e T ä n z e u n d t o l l e W i r b e l a u f R o l l ­
s c h u h e n . A l s „ K ö n i g " d e r J o d l e r k o n n t e K a r l L e o ­
p o l d s i c h e r n e u t b e w e i s e n . D e n A b s c h l u ß b i l d e t e n 
d i e m e x i k a n i s c h e n C o w b o y s p i e l e d e r 3 C a r m o s . 
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J"t, »Ulmen, T h e a t e r Moltkestr . 
s?""«r8tasr. 27. ! . , 18.30 „Die - e r k a u f t e 
?"«t". F-Mlete. Tel lvsrktuf . — Fre l t sJ , 
Ei' 19„Die Liebe « Inesgroßen M a n n e s " 
Jtiitt. Tt . l lv. tk.uf . — Sonnabend , 
E L . 19. Eri tauffahrunf. „Madame 
RH) Geheimnis". Freier Verksul . — 

30.1 . , 13 30. „Hamle t" . K d F . 13. 
^»erkauft. 18.3U. „Die ve rkau l l e 

Freier Verksul . 
J^toersplele, Gen . -Ll t imann-St r .21 . 
l > « r s U g . 27. t H 19 „Kol ibr i " . E-MUte . 
«.'L'erkaul. — Fre i t a l , 2 8 . 1 . Ge i ch lo t i en . 
» '»nnebend , 29. 1. 19 .We lb i t eu fe l " . 

Verkauf. - Sonnt««. 30. I , 19 
V^jl lbrl" . KdF. 11. Ausverkauft . 

Tuchlneen — Lichtspielhaus 
16.30 und 19 „Spiel Im Scmmerwlno, . 

Frelhaus — Lichtspielhaus 
16 und 18.30 Uhr „Peter le" .** 

Frelhaus — Glorla-Llchtsplele 
16.30 und J9 Uhr „Peer Oynt" . 

LUwenstadt —Filmtheater 
2 7 . 1 . 13.19 und 16 Uhr »Nlppon, das 
Land d e r au tgehenden Sonne" .* 18,30 
Uhr „Der a l te und de r ]unz« König".* 

Brunnstadt — Lichtspiele 
16.45 und 19 Uhr „Anne t t e und die 
blonde D s m e " * ' * 

•) Jugendlich« zvfala isen. ••) Uber 14 J 
lugelaiaen. ***) nicht eugelaiaen. 

O ârett „Tabnrin", Sch lage le r s t r 94 
Üiii , n , u * lui t ic* Programm! Einlaß 
Kj» 18 Uhr. Votverkaul 1 2 - 1 4 Uhr. 

j (°[lo-Varlete, Adotf-mti»r-st-. 24j 
j ' c h da« Kroße Neuiahr iproframm 

.a f] ^ . "»» t lonen-At t rak t ionen"u a . D I s F r a -
i « « « Ii. '•• der W . l t be t te Clowne-Cr. 

Männcr_ 
ichmen 

ocker t 
Werktage 18.30, lonntagi auch 
Vorverkauf: Adolf-Hltler-Str. 67 
der Abendkasse . 

f ^ ^ ' f c L l L M T H B A T E R 
• l | i a . s l n o - Adolf-Hltler-Strafln 67 

. .itlV'ti,'.16 u n d '8.30 Uhr . Erslaullflhrun*. ULUltanVt Mann für mein« F r a u * . " * 
" • " ^ .1 i n ' O L - ZletbenstraBe 41. 
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ll'jl'LALTO - Melaferhiuaatr iB« 71 . 
O0u' 1 6 und 18.30 Uhr . ErstauffOhrung. 
% v , t " n w u i i d « n e Frau*.* 

b l S T — Adolf-Hlt ler-Straß« 108. 
Kr..!*' «tSO Uhr. Ein Bavarla-Fllm. 

(I » h l , 1 6 - ' S - 3 0 Ühr- 7. Woche. „ D e r T I g . I 
J V." Eichnapur".*** Nur noch bis St. 1. 
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. 1 , 1 1 ' 1615. 18.45. Heute letzter Tajl Ein 
( „ ^ • n l i l m der Ter ra „Zi rkus R«ns".* 

„ T r a g ö d i e e iner 

Rnschllnle 121. 
Der klein« Grenz-.» .""d 18.30 Uhr , 

t o f ' k , l i r « . * « 
llSP - Schl««-«t«r 

1< 1 L V I I I I . . • 

e t e r s t r a ß e 35. 

2. 2. 9 30 und 11.30 M i r 
orstellungen . D e r FroachkBnlg" . 

,So ein MBdel v e r g i l t 

K'li K ö n i g - H e i n r i c h - S t r a ß e 40. 
Am " ' 1 * - 3 0 U h r T * 8 * k , , n 

^ I h V * * • 
j 15 , ° 8 a — (loschllnlc 178. 

18.30 Uhr „Damal ." .*** 
IC,* - 8re«l«u«r S t raß« 17S. 

. I i r t l

5 und lB.30Ubr „ P r e m i e r e der But-
r s j W ' . » » 
Ii ?dlum — Böhmische Lin ie 16. 
' ' 1 8 . 3 0 Uhr „Ehe man Ehemann wird ' Bhwi3 3 0 U h r Jugendvor lührun j „ 

1 |> n , < i ' l k «nlf" . 
i r . A - Heers t raBe 64. 
}v . 1 6 . 18 30 Uhr „Durch dl« Wflste".» 
Mil . . m gleichnamigen Roman von 

J I M , , V - " « U T E 10.3» und 12 Uhr Ju-

W 0 " V ! " l a h i u n g „D«r Froschkönl f" . 
© e n s c h a u - T h e a t e r (Turmi-
l 0 i , , " l i aus» t r . 62. Täglich, stündlich voi 
» , , " 2 0 Ubr. 1. Fleischfressende Pt lan 
Ji,'; * Tonlllui schon 1903, 3. Ufa-Ma 

i X ,"• *• Sonderdienet , 5. Dl« neues te 

jHl 

D E R 

Iii,, tiir Polen. 18 30 Uhr f Deutsche 
% °"»«l. wir «rnen ein Schloß."•** 
h " ? n a u ~ «Venus" 
WiJ 0 und 20 Uhr „ S a l o n p l r a t « n " . * M 

Ii "beim - Kanimersplele 
^ *• 19 Uhr „Ein« Nacht Im Pa rad ie s ".* 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 
Litzmannstadt , Meis terhauss t raße 94 . 

Fernruf 123-02. 
Achtung I Der ftlr heute angesetz te Vor­

t rag „Meine Erlebnisse an der Palä­
stinafront u. am Suez-Kanal 1 9 1 6 / 1 8 " , 
fällt wegen der Kundgcbune In der 
Sporthalle aus und Ist aut den 22. 
Februar verlegt . Die berei ts gelüsten 
Karten behal ten bis dahin Ihre tibi-
Ugkeit, 

A L L G E M E I N E S 
Frnuent Tochter! Frei tag, den 28. Ja­

nuar beginnt ein prakt ischer fUnlstün-
dleer Kursus Im Tischdecken und Ser­
vieren, verbunden mit einem Vortrag 
Uber Umgoneslormen und moderne 
Gastlichkeit, mod. Tateldecken und 
Servieren mit allen Oeräten. Empfang 
der Gäste, Vorstellungen, Regeln für 
Oastgeber, Hausangeste l l te , Gäste 
usw. Honorar für den ganzen Kursus 
10 RM. Kursus 19 .30—21.30 Uhr. 
Anmeld, nur am Eröffnungstage von 
19—19.30 Uhr, im gr. Saal des Ta-

Sung thau i e s , Li tzmannstadt , Straße 
er 8. Armee 103 . Helene Weyand, 

Kursusleltcrln seit 1917. 
Achtung, NSKOV.-Kameraden(lnnen)l Ab 

1. 2. 1944 Ist die Kreis- u. Kamerad-
schaftsceschältsstcl le Kallsch, Her-
mann-Oörlng-Str. 14, Jeden Dienstag 
und Frei tag von 18—19 Ubr geölinet 
Der k. Kreisamtslei ter und Kamerad 
schaftsfOhrer Schmidt, Kallsch, Ober 
schlesische Straße 1 7 / 1 . 

O F F E N E S T E L L E N 
Dropes Induttriewerk am Pla t t e sucht zu 

sofortigem Antrit t 1 Revisor für In 
neibetr iebt lche Revisionen, gute be< 
trlcbswlrtschalt l lchc Kenntnisse, lun­
gere Praxis in Treuhandgesellschaften 
oder Innenrevisionen sowie möglichst 
s tat is t ische Kenntnisse sind Voraus­
setzung Ißr diese entwicklungsfähige 
selbständige Stellung; 1 Rcvlslonsas 
elstcnt für Innerbetriebliche Revlslo 
nen mit guten buchhalterischen und 
möglichst s tat is t ischen Kenntnissen 
Bei Bewährung Aufstiegsmöglichkeit 
Angebote unter K 2716 an LZ. 

Einkäufer, möglldist aus der Metalf 
brauche, fUr Im Autbau befindliches 
Werk, der auch die Einkaulskorre-
spondenz mitzuübernehmen hat , ln 
aussichtsreiche Position lür sofort ge 
sucht. Angebote u. A 2735 an LZ. 

Obstgärtner als Berater für einen neu 
angelegten großen Obstgarten gesucht. 
Osl laudstraße 6 3 . Ruf 142-79 

Bürobote, bzw. ein LauftJurschc mit 
Kenntnis der deutschen Sprache, Uber 
18 Jahre , gesucht, Zu melden he! der 
Firma Oskar Dietzel, Litzmannstadt, 
Spinnlinie 243. . 

Saubere hlltiktJchln lür Werksküche 
evtl . auch halbe Tage, gesucht. Ange­
bote unter A 2738 an LZ. 

Stenotypist in-Sekretärin, Deutsche, von 
Holzgroßhandlung lür sofort oder spä­
ter gesucht. Bei Eignung Ist Dauer­
stel lung gesichert. Etwas polnische 
Sprachkennnisse erwünscht, Jedoch 
nicht Bedingung. Handschriftliche An­
gebote mit Lebenslaut. Zcugnlsahschr. 
sind an Schließlach 222, Postamt Litz­
mannstadt C 2, zu richten. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Bllanzbuchhalter Ubernimmt stundenwei­

se Abschluß und Buchhaitungsarbelten. 
Angebote unter 4714 LZ. 

Bllanion, Betriebsabrechnung, laufende 
Aufsicht der Buchhaltung Ubernimmt 
ers tk lass . Bllanzbuchhalter. Angebote 
unter 4719 an LZ. 

Textl lkaulmann, der über entspr . kaufra. 
und Fachkenntnisse verlügt . bisher 
langJShr. Stellungen als Abteilungslei­
ter und Prokurist Im Großhandel und 
Textl lwerken mit Spinnerei, Weberei , 
Druckerei und Ausrüstung Inne ha t te , 
Im Frieden die Großabnehmer und seit 
Kriegsausbruch die Industrie bearbei­
tete u. besuchte, verhandlungsgcwandt 
Ist, sucht leitenden Posten im Ver-
oder Einkauf, oder andere Vertrauens­
stellung In der Textil- oder auch and. 
Branche. Angebote u, 4711 LZ. 

Kaufmann (Aurelen) Ubernimmt nebenbe-
rullich Buchlühtung. Abschluß usw. 
Angebote unter 4720 an LZ. 

Such* Posten als Verkäuferin In einem 
Zigaret tengeschält oder Fotogeschäl t . 
Angebote unter 4735 en LZ. 

Such« Stellung als Heimleiterin Im Wal­
senhaus , Allersheim oder dgl. 38 
Jah re , s taa t l . anerkannte Kranken-
pllcge, e r lahren In Haushaltsführung, 
Kartei- u. Büroarbeit . Angebote un­
ter 4709 an LZ. 

Dam« mit eigener Schreibmaschine sucht 
Nebenbeschäftigung. Angebote unter 
4701 i n LZ. 

Zwei Damen mit langiährlger Praxis In 
BUtoarbelten. die letzte Zelt Im Lohn­
büro tät ig gewesen, suchen entspr . 
BeichSItlgung. Angebote unter 4712 
an die LZ. 

Deutich« Frau, 23 Jähre , sucht Beschäf­
tigung Im Haushalt . Angebote Kar-
tätschcnstraBe 27 /11 erbeten. 

Junge Frau sucht Halbtagsbeschäftigung 
Im Haushalt . Ang. u. 4722 an LZ. 

Ukrainerini Reichsdeutsche, 42 J a h t e 
alt , noch nicht per lekt dcutschsprcch., 
früher 10 fahre ln russischer Buch­
haltung tät ig gewesen, sucht . Stellung 
Im Büro, Pension. Küchcnhsltung usw., 
auch halbtags . Ang. u. 4710 an LZ. 

U N T B R R I C H T 
Erteile Violinunterricht. 

4702 an LZ. 
Angebote unter 

L«hrer(ln| für Nachhilfe-Unterricht ftlr 
Mädchen der Hauptschule gesucht. An-
gebole unter 4729 an LZ. 

Nachhilfestunden fUr vorgerückte Schüler 
In Englisch. Latein, Deutsch In Fami­
lien nimmt an unter 4673 an LZ^ 

v/er er te i l t l l j ä h r l g c m Jungen der 
1. HauptschulKlasse Nachhilfe im Un­
terricht? Frldcrlcusstr . 4 . W. 29 . 

Wer erteil t einem aufmerksamen Mäd­
chen der 2. Gymnasialklassc Nachhilfe­
stunden? Haupts. Englisch u. Rech­
nen. Angebote u. 4703 an LZ. 

Wir erteill oesanguntc t i lch t drei l s j ä h r . 
Jungen. Angebote u. 4700 an die LZ. 

Abiturientin erteil t Unterricht In Deutsch, 
Englisch. Französisch. Latein u. Schul­
nachhille. Angebote u. 4718 an LZ. 

V E R M I E T U N G E N 
Möbliertes Zimmer mit Verpllegung an 

Herrn solort zu vermieten Moltke-
s t raße 116. W. 8. 

M I E T G E S U C H B 
Ehepaar sucht sofort Zimmer mit Koch­

gelegenheit a ls Untermieter . Feder-
net ten vorhanden. Hotel „Monopol" , 
Ziethenstraße 4 8 . Zimmer 27 . 

Alleinstehender Herr sucht möbl. Zim­
mer, möglichst mit Beköstigung. An-
gebote unter 4716 an LZ. 

QroOe« Indut t r iewerk sucht Iür Gefolg-
scbaltsmitglledcr möblier te und Leer­
zimmer. Angebote unter A 2727 an 
die LZ. erbe ten . 

Herr, a l leinstehend, sucht möblier tes 
Zimmer, Bequemlichkeiten; kleines, 
s aube res , möblier tes Zimmer kann 
evt l . getauscht werden. Angebote un­
ter 4725 LZ. 

Such« schönes Leer-Zlmmer mit Kochge­
legenheit in Stadtmit te für Herrn. An­
gebote erbeten an Heitmann, Wasser­
ring 2. Fernruf 195-70. 

Suche für leitenden Angestellten mit 
Frau und Kind eine möblierte Woh­
nung, möglichst 2—3 Zimmer, »uf 
längere Zeit, bzw. auch Übernahme 
der Möbel. Eilangebole an Heilmann, 
Wasier r lng 2, Fernruf 195-70. 

Such« (Ur einen al leinstehenden leiten­
den Angestell ten ein möbliertes Zim­
mer, bzw. möblierte Wohnung. Ellan-
gebote erbeten an Heilmann, Wasser-
tltut 2 . Fernruf 181-70. 

Nur In gutem Hause möbl. Zimmer bei 
geblld. deutscher Familie sucht äl te­
rer berufstät iger Herr. Angebote un-
ler 4670 an LZ. 

Zwei möbl. oder Leerzimmer, mögt, mit 
Fernsprecher, solor t lUr leitenden An­
gestel l ten gesucht. Angebote unter 
4717 an LZ. 

Ältere Dame sucht ne t tes Leerzimmer, 
Angebote unter 4713 an LZ. 

Zw«l berufstät ige Damen suchen drin­
gend ein möbl. Zimmer mit Kochgele-
genhelt . Angehote u. 4706 «n LZ. 

Such« zum 15. 2 . möblier tes Zimmer 
Nähe Deutschlandplatz. Angebote un­
ter 4707 an LZ. 

Junges Ehepaar sucht 1—2 freundlich 
möblierte oder Leerzimmer In gutem 
Hause. Angebote u. 4699 an LZ. 

Sucht sofort zu mieten möbl iere t Zim­
mer. Angebote u. 4728 an LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
• l i t t 2 tcliw. möbl. Zimmer mit unbe­

schränkter KUchenben., Stadtmit te . 
Suche 3—4 Leerzimmer und Küche, 
Li tzmannstadt . Gornau oder dgl. An-
geböte unter 4678 an LZ. 

Bi t te 3-Zlmmcr-Wohnung mit Licht, Oas, 
Bad, 1. Stock, Zentrum. Suche sonnige 
2—3 - Zimmer • Wohnung mit Garten, 
außerhalb oder Erzhausen. Angebote 
unter 4618 an LZ. 

• I t t t In Litzmannstadt geräum. 3-Zltn-
mcr-Wohnung mit Ja lkon , 1. Stock, 
Front, Im Zentrum; suche 2—3-Zlm-
mer-Wohnung In Schlesien, mögllichst 
Görlitz oder Umg. Ang. u. 4677 an LZ. 

B l t t t Einfamilienhaus, 2 Zimmer und 
KUchc mit Oarten, Suche sonnige 
2.—3-Zlmmcr-Wohnung mit Bequem­
lichkeiten. Stadtsledlung oder Block­
häuser an der Ostpreußenstraße be­
vorzugt. Angebote u. 4715 an LZ. 

Sucht kl . Front- oder Oartenhaus mit 
wenigstens 3 Zimmern, in Litzmann­
stadt gelegen, sofort zu kaufen. Biete 
In Litzmannstadt !n ruhiger Lage und 
Hause sich belindcnde saubere Woh­
nung, bestehend aus 3 Zimmern, 
KUche, Bad und Bequemlichkeiten. 
Elektr. Licht und Gas vorhanden. An­
gebote unter 4704 LZ. 

B l t t t ln Litzmannstadt 4-Zimmer-Woh-
nung mit Komfort; suche gleichwerti­
ge ln Salzburg oder Umgegend. Eilan­
gebote an Hcilmann. Nlbclungenstraße 
29 . Fernruf 195-70. 

B l t t t in Lltzmannstadt-Mitte eine Zwei-
Zimmer-Wohnung mit KUche im Hof­
gebäude; suche Eln-Zimmcr-Wohnung 
mit KUche in Stadtmit te . Angebote an 
Hellmann, Wasserring 2 . Ruf 195-70. 

Tauscht In Schieratz warme schöne 
3-Ziramcr-Wohnung. Küche und Vor­
raum zur Vertügung. dicht beim Thea­
ter : wünsche eilend 2 Zimmer und 
KUche In Litzmannstadt . Schieratz (6) , 
Haupts t raße 9. W. 8. 

H E I R A T S G E S U C H B 
Berufstätiger, 31 J., 1.65 gr., dunkelbl. . 

evang. , e twas schwerhörig, vielseitig 
Interess ier t , elg, Haushsl t , wünscht 
Bekanntschaft eines lieben Mädels 
zwecks Heirat. Ernstgemeinte Bild­
zuschriften unter 4698 an LZ. 

V E R L O R E N 
V l t r t t Relchsklclderkarten 234 217, 

249 788 . 249 787 der Franz, Charlotte 
und Charlotte Bader, Deutsche Volks­
liste 114 028 (blau), der Charlotte 
Bader. Geldbeutel mit 250 RM., eine 
Fleischkarte . Kleiderkarte und Reise­
marken, Auswels vom Rcichsluftschutz-
bund und andere Kleinigkeiten abhan­
dengekommen. Finder wird gebeten, 
gegen Belohnung abtugeben Pabianitz, 
Treus tädter Str . 8, oder Schloßstrnße 
28 , In der Bäckerei. 

Am Frei tag , dem 20. 1. 1944, Ist Im 
General-Lltzmann-Rcstaurant ein wert­
voller Schal l iegengeblieben. Der ehr­
liche Finder wird gebeten, diesen ge­
gen Belohnung bei der Firma Hanl 
Lücke & Co., Li tzmannstadt . Straße 
der 8. Armee 107. abzugeben, 

Am Freitag zwischen 18 und 19 Uhr 
ist au i der Danzlger Straße eine 
schwarze Brieftasche mit verschiede­
nem Inhalt und reichlichem Bargeld 
In Verlust gera ten . Unter Zusicherung 

. einer Belohnung wird der Finder um 
einen fernmündlichen Anruf unter 
Nr. 190-27 gebeten. 

Frei tag, 14. 1.. gegen 20 Uhr. auf dem 
Wege ln der Droschke von der Adolf-
Hltler-Str. . Ecke Horst-Wessel-Straße, 
bis zur Str . der 8. Arme« 6 ein gol­
denes Armband mit kleinen Brillanten 
verloren. Ehrlicher Finder wird ge­
beten, dieses gegen Belohnung abzu-
geben Straße d t r 8 . Atmet 6 . 

Sonntag Im „Cas lno" . Kindervorstel­
lung. Im Rang, ein linker schwarzer 
Wollhandschuh verloren. Oegen Be-
lohnung abzugeben Splnnllnle 7, W. 24 . 

Entlauftn bayr. Riesenschnauzer. Rüde, 
Kc-ttenhalsband mit Hundemarke. Ge­
gen Belohnung abzugeben bei Wlhan, 
Erzhausen, Kalser-Konrad-Strale 34 . 

Schwarzer Dobermann am 22. 1. ent­
laufen. An der rechten Hinterpfote 
eine Zehe mehr. Oegen Belohnung Im 
Schuhgeschält Buschllnle 164 abzugeb. 

Wolfshund mit schwarzem Lcdcrhals-
band. auf den Namen „Greif" hörend, 
am 24. 1. entlaufen. Gegen Beloh­
nung abzugeben: E. Schumplch. Rade-
g l s t , Nadelholz 3 9 . 

- Mit 

dtasiquick 
dar b e k a n n t » 

Sthnell-Rasier-Creme 
R a s i e r e n e in G e n u ß ! 

Schnell! Säubert Haut geschonti 
Ab«n 

Sei spa r sam mit Ratlqulckl Dünn 
a u f g e t r a g e n , ra t ter t slch't l«ldif«r 
— und Du j-eidillt d o p p a l l so lang« I 

B I O L A B O R 

'Vorsicht b e i Verletzungen. 
las Hausha i ) k a n n m a n b o i o n d « r t 
| a f z t I l a in* z a l f r a u b e n d e n Ver l e t -
c u n g a n g e b r a u c h e n . Kommt ' s d a c h 
«nal vor . hilft d a s bluts t i l lend« u n d 
t ia i lane l* H a n s a p l a t t . D e n n i 

Hansaplast 
• • f b l n t l s r l W o n c l o i t l i t S a k u n d a i » 
. . . w a n i g a cm erfüllen d e n Zweck v 

F. KUppersbttscfi d SDhne Aktiengsseilscholt 
Druckschrilten, Angebote u. Ingenieur-
besuch kostenlos durch: F. Küppers . 
busch & Söhne Aktiengesellschaft. 
Haus Berlin. Berlin NW 7, Unter den 
Linden 38 . OroSe Ausstel lungsräume. 

http://Tt.llv.tk.uf
http://Gen.-Lltimann-Str.21


, F A M I L I E N A N Z E I G E N 
Y Unsere Gertrud und^ Else haben 

1 das langersehnte Brüderchen be­
kommen. Dieoüa zeiget hocherheul 
an: Orlsvorsleher R e i n h o l d 
Sa I le r t und Frau O t t i l i e geb. 
Ze I me r. Kendziorkt bei Löwen-
Staat. 

CO Ihre Verlobung geben bekannt-
EDITH RUFE und Soldat FRED 

SCHAFFER. z. Z. In Litzmannstadt. 
Litzmannstadt — Wien 
OO w i r haben uns verlobt: LOTTE 

ARNOLD, Ulli. ERNST KAL­
LENBACH, z. Z. Urlaub. Litzmann-
sladt — Herne/W., im Januar 1944. 
r r , Wir haben uns verlobt: ALI 
w KOHLER. Getr. SEPP ROTH, 
x. Z. Res.-Laz. III Litzmannstadt.-
Litzmannstadt, den 16. 1. 1944. 
fY-> Als Verlobte oriiflert: Frl. 

DSCHESSY GROHT1NG, Riga, 
Gelr. KURT KLEDTKE. Senkenburg-
Ostpr., z. Z. in Litzmanstadt, Res.-
Laz. I. Litzmannstadt, den 23. 1. 
1944, Ziethenstraße SO. 

OO w ' r haben heute geheiratet: 
WALTHER DEGNER und Frau 

MAGDA geb. Remy. Litzmannstadt, 
27. 1. 1944, Goldinger Str. 5, W. 14. 
OO " l f e Eheschließung geben be­

kannt: KURT KÖNNEMANN u. 
Frau HERTHA geb. PILTZ. Pabia­
nitz, den 27. 1. 1944. 

ff Am 16. 1. 1944 s tarb nach 
s c h w e r e n Leiden In einem 
Lazarett mein Uber al les 
gel iebter Mann, unser lie­

ber Papa. Bruder, Schwager, mein 
jüngster Sohn. Schwiegersohn, On­
kel , Nclle und Vetter, der 

Obergetrelte 

Paul Löwenhaupt 
im Alter von 34 Jahren . Die 
Trauei le ler iand am 2 3 . 1. aul 
dem l leldcnlr icdhol an der Sulz­
felder StraBe s t a t t . 

In t ielcr Trauer : Die Gattin El-
tr lede, geb . Fabian, Viola und 
Dieter a l s Kinder. 

L i l /manns tad t , Danzigcr Str. 123 . 

Hart und schwer t ra l uns 
die Nachricht, daB unser 
herzensguter Sohn, Bräu­
t igam, Bruder, Schwager, 

Onkel und Nelle. der Getreue 

Mtirtln S c h w a b 
Inhaber des Sturmabzelchens und 
des Verwundetenabz. In Schwarz 
geb. am 11 . 1. 1922 ln Czernowltz, 
lür Führer , Volk und Vaterland In 
Italien am 15. 12. 1943 den Hel­
dentod s t a rb . 

In tielctn Schmerz: Eiern Martin 
und Katharina Schwab, Braut 
Grete Müller. Brüder Rudolf, 
Adoll und alle Verwandten. 

Kallsch. den 17. 1. 1944 
Tschcnstochauer StraBe 44 . 

In der Hollnung auf ein 
baldiges Wiedersehen, be­
kam ich die traurige Nach­
richt. daB mein lieber Gat­

te , der SonderlUhrer 

Johann Heinrich 
geb. am 5. 9 . 1015 in Czernowilz 
IBuchenlund). im Rcscrvclazarct t 
verstorben i s t . 

In tiefem Schmerz: Die Gattin 
Mathilde Heinrich sowie Ellern, 
Schwiegereltern, Schwestern und 
Schwager. 

Litzmannstadt . Mollkestr . 7 4 / 4 6 . 

Hollcad aul ein Wieder­
sehen, erhiel ten wir die 

_ unlaßbare Nachriehl, daB 
&>>. mein einziger, Uber alles gc-

licbler Sohn, Bruder, Schwager 
und Onkel, der Krlegstrelwlllge, 

Gelreite 

Alfred Zimmer 
Umsiedler aus Gallzien, geb. am 
5 . 7 . 1923 . am 15. 1 1 . 1943 in 
Italien gefallen Ist. 

ln ticlem Schmerz: Die Muttsr 
Margarete Sl raus , geb. Zimmer, 
und Stleivater , Schwester sowie 
alle Verwandten. 

« • * Meine Ehre heißt Treue I 
B k J i w ! Ganz unerwar te t schwer 

traf uns die t raurige Nach-
•tf»» nch l . daB unser einziger, 

hollnungsvoller , herzensguter , lie­
ber Sohn und Bruder, der Gclreite 

Arthur U u s o 
Inh. des EK. 2, der Ostmodallle 
und des Verwundetenabz. In Silber 
geb. am 2 3 . 10. 1018 in Lemberg 
(Oalizicn). am I S . 12. 1943 ver­
wundet und am 19. 12. 1043 im 
Osten getreu seinem Fahneneid 
den Heldentod s t a rb . Fr wurde 
aul einem l leldcnlr icdhol zur 
letzten Huiie beigesetzt . 

In ticlem Schmerz und stiller • 
Trauer : Katharina Uuio, geb. 
Porcher. Mutler, Else und Hilde­
gard Schwestern, Grete Pest 
Braut und alle Verwandten. 

Posen. Gulcnbcrgstr . 7 . W. 1 1 . 
Litzmannstadt — Wien. 

u p Schwer traf uns die Nacti-
jkjwuf rieht, daß unser lieber Sohn 

und Bruder, der 
Ä Unteroflizler 

Paul Frey 
Inhaber des EK. 2 

ehem. Schüler des LDG. 
Im Aller von 21 Jahren am 13 . 
12. 1S43 im Kampf gegen den 

a Bolschewismus gelallcn Ist. 
In t icler Trauer : Die Eltern: 
August Frey und Berta, geb. 
Haug, sadis BrUder, von denen 
drei bei der Wehrmacht, drei 
Schwestern, zwei Schwägerinnen, 
ein Nelle, zwei Nichten. Groß­
eltern und Verwandte. 

Wirkheim, l ä r b e r g a s s e 10. 

r - P i o n i e r 

P r a | | Gustav Timm 
«*Sk ccb. den 1 1 . 5 . 1921 in 

Ncu-Arzls (Bessarablcn) , Ist lür 
Führer . Volk und Vaterland am 
1. 10. 1943 im Osten gclal len. 

In stolzer Trauer : 
Die Mutter Margarethe Timm, 
geb. Stolnke, drei Brüder (einer 
z. Z. im Osten, einer im Laza­
re t t ) , und eine Schwester. 

Birkwcidc. .Post {'raschkau, 
Kreis Welun. 

yar Tlcl erschütter t tritt mich 
f k J l b f L die Nachricht, daß mein lic-
P ! r Gatte, herzensgut! i 

J tf i t Vater, der Oslrelt* 

Reinhold Steiger 
geb. am 16. 4. 1010 In Postkowa 
Gora, lUr Führer . Volk und Vater­
land am 2 1 . 10. 1943 In vorderster 
Linie der Ostlront gclal len is t . 

In t ielcr Trauer : Wanda Stelger 
und 4 Kinder, die Mutier und 
Schwiegermutter, 3 Srüder , 2 

Schwestern, 3 Schwager, 4 Schwä­
gerinnen und wei tere Bekannte 
und Verwandte. . 

Hart und schwer t ra l uns 
dfc t raur ige Nachricht, 
daB unser Heber Sohn und 
Biudcr. der 

Kriegsfreiwillige, Schütze 

Helmut Kühn 
im blühenden Aller von 10 Jahren 
am 24. 12. 1!M'3 im Osten gelal­
lcn is t . • 

In unsagbarem Schmerz: 
Dle Ellern. drei BrUder (einer 
bei der Wehrmacht) sowie alle 
Verwandten. 

Pabianitz. Schloßstraße 24 . 

Gott dem Allmächtigen hat 
» es gelal len, meinen gellcb-
jj len Mann, unseren teuren 

Vater, den Obergrenadler 
J u l i u s Kir sch 

Inhaber des EK. 2. Kl. 
geh. am 29. 5. 1909. verschieden 
am 7. 12. 1943. in die Ewigkell 
abzurulen. ln t reuer Pllichterlül-
lung ließ er sein Leben im Osten 
lUr Großdeutschland und wurde 
mil mil i tär ischen Ehren zur Ruhe 
gebet te t . 

In t ielcr Trauer und schwerem 
Herzeleid: Die Gattin Maria, 
geb. Kirsch, die Kinder Erich, 
Bruno und Else, Eltern, Schwie­
gereltern, ein Bruder (z. Z. im 
Osten), drei Schwestern, sieben 
Schwäger (vier im Felde). lUnl 
Schwägerinnen und alle, die Ihn 
Heb hallen. 

Bahitschki, Kr. Li tzmannstadt . 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

u p Schmerzerlüllt t ra l uns 
IjJXyi die ' t raurige Nachricht, 
i^iffVi daü unser lüngslcr Sohn, 

i£s\ der « R o t t e n f ü h r e r 
Karl Ginsei 

Inhaber des EK. 1 und 2 und des 
Sturmabzeichens 

Umsiedler aus Süd-Buchcnland. Im 
Aller von 21 lahrcn am 12. 6 . 
1943 Im Osten den Heldentod 
s t a rb . Er gab sein Leben lUr 
Führer . Volk und Vaterland. 

In t i c l em ' Schmerz: Die Ellern, 
drei Schwestern, sechs BrUder 
(z. Z. H i der Wehrmacht) , sechs 
Schwägerinnen und Verwandte. 

Malzmühlc. Post Kiebitztal. 
Kreis Welun. 

Hart und schwer t r a l uns 
die t raur ige Nachricht, daß 
mein Heber Sohn, der 
Gefreite 

Max Frlske 
geb. am 3 1 . 5. 1908 in Litzmann­
s tadt . am 2 1 . 12. 1943 bei den 
Kamillen in SUd-ltallen- lUr Führer , 
Volk und Vaterland gelallen ist. 

Ia t ieler Trauer : Muller, BrUder, 
Schwester, Schwager, Schwäge­
rin und weitere Verwandte. 

Litzmannstadt . Danzlger Sir. 72 . 

In Ausübung seines Dienstes wurde 
uns mein lieber Mann, mein bester 
Vati, unser lieber Bruder, Schwa­
ger, Schwiegersohn, der 

Reichsbahnobersekretlr 
J o h a n n e s Sch le i sne i -

Abschnittslührer der Bahnschutzpol, 
Leutnant der Reserve 

am 25. 1. 1944 Im Aller von 44 
Jahren plützlich durch einen tra­
gischen Unglücksfall en t r i s sen . 

Anna Setileisner und Töchterchon 
Doris, zugleich lür alle Ver­
wandten. 

Lllzmannsadt . den 25 . 1. 1044 
Buschlinie 82 . 
Von Beileidsbesuchen bit te Ich dan­
kend absehen zu wollen. 
Vor fJbcrlührunr/ In die Heimat, 
l indet am 27 . 1. i944 um 11 Uhr 
in der Eilgutablert igung Litzmann­
s tad t HbL.SraBe Heinrich des Lü-
wen 6B. eine Abschiedstcler s t a t t . 

Wir teilen mit. daß mein lieber 
Mann, unser guter Vater 

Bernhard Bach 
Umsiedler ' aus Brest-Litowsk. Im 
Alter von 42 Jahren am 25 . 1. 
1944 sanl t cntschlalen ist . Die 
Beerdigung findet am Donnerstag, 
d e m ' 2 7 . 1. 1944. um 15 Uhr in 
Tucliingcn s t a t t . 

In ticlem Schmerz: Die Gattin 
Johanna Bach und die Kinder. 

Am 22. 1. 1944 Ist in Breslau 
mein Heber Gatte, unser guter Va­
ter und Opa, Bruder, Schwager 
und Onkel 

Ernst KUhn 
Im Alter von 62 Jahren tödlich 
verunglückt. Die Beisetzung lin­
det In Breslau s ta t t , 

lo t ielcr Trauer : Die Gattin 
Wanda KUhn, geb. Knappe, und 
Kinder, Emil Benke und Frau 
Selms, geb. Knappe, Celestln 
Langer und Frau Lldla, geb. 
Knappe, Edward Knappa u. Frau. 

Breslau. Orionstraße 13 
Litzmannstadt 

Pliil/licli und unerwar te t s ta rb 
mein lieber Mann, mein lieber 
Papa , der Unterleldmelsler Im 
Reichsarbeitsdienst 

Josel Pletruschka 
geb. 1 1 . 1 . 1 9 1 2 . gest. 25. 1. 1944. 

In tiefer Trauer : 
Marie Pletruschka, ( i b . Stufte, 
und Sohn Horst und alle An­
gehörigen. 

Gott dem Allmächtigen hat es gc­
lal len, nach einer kurzen Krankhei l , 
unser liebes Sühnchen, Brüderchen, 
Enkclchcn, Nclfcn und Vetter 

Siegfried Steide! 
im Alter von 3 Jahren und 1 Mo­
nat am 26 . 1. 1944 in die himm­
lische Heimat abzurufen. Die Ubcr-
lührung der sterblichen Hülle fin­
det am Frei tag, dem 2 8 . 1 . 1 9 4 4 , um 
14 Uhr vom Trauerhause , Ostland-
s t ruße 205 . aus aut dem F r i e d h o f 
Oartcnst rnßc s ta t t 

Im Namen der t rauernden Hinter­
bl iebenen: 

Otto Waldemar Sleldel 
Ll lzmannstadl . ldas t raSe 5 . 

Nach göltllchcm Ratschluß verschied 
am 2 5 . 1. 1944 meine Hebe Gattin, 
unsere beste Mutter u. Großmutter 

M a r t h a S c h ö n r o c k 
geb. Werner, geb. am 29. 7 . 1883. 
Die Beerdigung unserer teuren Ent-
schlalcncn erfolgt am Frei tag, dem 
28. 1. 1944, um 15 Uhr vom Mau­
soleum aus aul dem evangelischen 
Frlcdhol In Pablanltz . 

ln t icler Trauer : 
Der Gatte und die Kinder 

Pabianitz . Fcldsl raße 25 , 

Anzeigen auch Todesanzeigen 
lüt die lautende Ausgabe müssen bis 
1* Uhr an unserem Anzelgcnschaltcr 
aulgcgcbcu sein. Anzcigenlcltung. 

Der Relchcstatthalter im Reichsgau Wartheland — Landesernährungsami Abt. B. 
Brkannlmachvng Gültig im Rcichsgau war lbe landt Beitr i t t : Selbstvetsorgcr . 

Nachstehend gebe ich den Erlaß des Reichsministers lUr Ernährung und Landwirt-
schalt vom 22. 12, 1943 — II B 5 — 2550 — . der auch im Gebiet des hiesigen 
Hcichsgaucs gilt, bekannt . Posen, den 2 1 . Januar 1044. 

Der Relchsmliilsler lUr Ernährung und Landwirtschaft. Betrillt: Abgabe ollem-
lieh bewirtschafteter landwirtschaftlicher Erzeugnisse durch Selbstversorger. Aut 
Grund gesetzlicher Ermächtigung wird angeordnet : I . Selbstversorger dürlen üllcnl-
lieh bewir tschal tc lc landwirtschalt l iche Erzeugnisse, die ihnen oder ihren zur 
Selbstversorgung berechtigten Haushallsangehörigen im Rahmen der lür die Selbst­
versorgung gellenden Bestimmungen zum eigenen Veibrauch zustehen, nicht ver­
kaufen. Ausgenommen sind Verkäulc an diejenigen Abnehmer, an die die Erzeug­
nisse aul Grund meiner Erlasse oder der Anordnungen der b e w i r t s c h a f t e n Stellen 
verkauft werden müssen oder verkauft weiden dürlen. Dem Vcrkaul s tehen gleich 
der Tauscb sowie das Uberlassen der Erzeugnisse gegen eine- gewerbliche oder 
berufliche nicht landwlrtschat t l iche Arbeits- oder Dienstleistung. 2. Selbstversorger 
und Erwerber, die der Vorschrilt des Ab. 1 zuwiderhandeln, werden aul Grund 
der Verbrauchsregclungs-Stralverodnung In der Fassung der Bckunnlmuchung vom 
26. November 1941 (RGBl. I. S. 734) bestralt. 3 . D k s c r Erlaß trit t an die Stelle 
entgegenstehender , inhaltsglcicher oder weitergehender Voischrii tcn Irüherer El lasse 
oder Anordnungen. Berlin W 8. den 22. Dezember 1943. 

Mit der Führung der Geschälte beau l t i ag t : Backe. 

Kipper steigern (Be T.oIsttinC. i 
Einige labrikneue hand- und motor­
hydraulische Kippvorrichtungen mit 
passenden Spczial-Kipprilschen lUr 
3—6-t-Lastwagcn abzugeben. Auto­
haus Fritz Opel & Co.. Franklui t /Main, 
Mainzer Landstraße 330—360 . Fern-
rul 7 0 8 2 1 . 

Röntgenreihenuntersuchung, Annweiler Weg 4. 
Am 28. lanuar 1944 : Polnische Frauen der Ortsgruppen: von 8—10 Uhr: 

Hclnzclshol. Nlcderlclde: von 10—11 Uhr: Ilclenenhof: von 11—12 Uhr: Sachsenau; 
von 12—13 Uhr: Radegast ; von 14—15 Uhr: Stockhot, Waldborn: von 15—10 Uhr: 
Webern; von 16—17 Uhr: Welhersdorl . 

Zum Mondaminbrei Illr Kleln-
kintler! „Man n e h m e " nach Re­
zept — nicht nach Guidünkcn — , um 
sparsam mit Mondamin umzugehen! 
30 g Mondamin werden mit dem 
4. Teil von >/. Liter Milch kalt an­
gerührt , die übrige Milcb wird mit 

I 30 g Zucker zum Kochen aufgesetzt . 
Sobald die Milch kochl. wird unter 
Rühren die Mondamin-Milch hineinge­
gossen und das Ganze unter s tändi­
gem Rühren 2 Minuten weiter gekocht. 
Dieser Brei wird dem Kinde so wie er 
ist oder unter Beigabe von Fruchtsalt 
von rohen oder geschmorten Fruchten 
gegeben. Mondamin G. m. b. H., 
Berlln-Charlottenburg 9, 

h.lm % , , ? « » . Ä . r l . . ? . 1 V'u P r , ! , ' b , h , B r « « - prdnungsstrale wegen PrelsUberschreilung 
h f i ? nnh^h . . « l c h „ J l a 0 ,_ d l c ambulante Händlerin Marianne Lenczcwskl, 
HächsiSfei« , E , C R £ " A . B M , 4 4 » o 1 " " 1 » « . w « « n vorsätzlicher Überschreitung der 
Höchstpreise für Kartolleln mit 1000 RM Gcldstrale best re i t und die Abführung 
ffi»1« * "l"}1™ Mehrerlöses an die Staa tskasse verfügt. Da die genannte 
? ™ i , i mehrlach wegen gleicher Vergehen vorbestraft ist . habe ich außer-R ? i?-*857 . t f f C f i d c r D c w l l : s , ; n ' : n Unzuvcrlässigkelt ihre Fntlernung vom Markt 

L f n s i . s £ , " " 5 , v c ' . '"" a , ? ' / J c h w b c d i c s a l « ernstl iche Warnung lür alle 
übrigen hiesigen ambulanten Händler bekannt mit dem Hinweis, daß ich in 'Zukunl t 
m ' r i i , ?nh i c r a l ? c £ C W S M n I < > « Händler u n n a c h s i c h t i g mit den sch l r l s t cn Strat-
maunahmen einschrei ten werde. 

Ll lzmannstadl , 20. I . 1944. Der Polizeipräsident als Preisbehörde. 

Wlrlschatlskammer Litzmannstadt Abteilung Handwerk. AutogenschwelBkursus. 
Die Schweißlehrwerkstä t te des Handwerks führt einen AutogenschwelBkursus durch, 
lür den noch Teilnehmer aulgcnommen werden. Der Kursus beginnt am Mittwoch, 
2. Februar 1944, und ers t reckt sich aut 220 Stunden. Ubungsstunden täglich von 
8—17 Uhr mit einer Stunde Mit tagspause. Anmeldungen sind an die Schweiß­
lehrwerks tä t te des Handwerks In Litzmannstadt . Buschlinle 123 (Fcrnrut 20486) 
zu richten. Wir tschal tskammcr Litzmannstadt — Abteilung Handwerk. 

Mütterberatungen im Monat Februar 1944 : 2 . 2. Oörnau. 13.30; 2. 2. Wirkheim, 
14.00; 3 . 2. Bülheim, 14.00; 4 . 2. Tuchlngcn, 15.00; 4 . 2. Rombicn, 13.00; 
7. 2 . Andreshol, 13.00; 7. 2 . Andrespol, 14.00: 8. 2 . Tuschin, 14.00; 9. 2 . Gornau, 
13.30; 9. 2 . Wirkheim, 14.00; 10. 2 . Grömbach. 13.30; 10. 2 . Kurowice, 14.30; 
1 1 . 2 . Tuchlngcn. 15.00; 1 1 . 2 . Beldow. 13.00; 14. 2. Lancel lenstä t t , 14.00; 
14. 2 . Löwenstadt . 13.00; 14. 2. Nowoslnwv Dolne. 15.00: 16. 2 . Gornau, 13.30; 
16. 2 . Wirkheim. 14.00; 17. 2 . Wardzin. 13.00; 17. 2 . KUnlgsbacb, 14.30; IB. 2 . 
Tuchlngcn, 15.00; 18. 2 . Schvdlow, 13.00; 18. 2 . Kuciny, 15.00; 2 1 . 2 . Neusulz­
leld, 14.00; 2 3 . 2 . Gornau. 13.30; 2 3 . 2 . Wlrkhclm. 14.00; 24 . 2. Wilhelmswald, 
13.00; 24 . 2. Jordanow, 15.00; 25 . 2 . Tuchingen. 15.00, 28 . 2 . Str lckau, 13.00; 
28 . 2 . Josefow, 15.00. Li tzmannstadt . den 22 . Januar 1944. 

Staat l iches Gesundheitsamt des Landkreises Li tzmannstadt . 

10 II 3 9 / 4 3 . Beschluß. In dem Autgebotsverlahrcn zum Zwecke der Todes­
erklärung des verschollenen Oskar Bruno Ruppcrt, geboren am 18. August 1901 in 
Lodsch, zuletzt wohnhaft gewesen In Lodsch-Cbojny. Grzybowastraßc 17, hat das 
Amtsgericht in Litzmannstadt am 19. lanuar 1944 beschlossen: Der verschollene 
Oskar Bruno Ruppcrt wird lUr tot e rk lä r t . Als Zeltpunkt des Todes wird der 
9. September 1939, 24-Uhr , festgestellt . Die Kosten des Verfahrens einschließlich 
der notwendigen außergericht l ichen Kosteu der Ant rags t e l l e rn t rägt der Nachlaß 
des Verschollenen. 

Litzmannstadt , 19. Januar 1944. Das Amtsgericht — Abt. 10. 

Der Landrat dee Kreises Lask. Verlust eines Bezugscheines. Der Bezugschein 
Nr. 133078. lautend auf 500 kg Mehl, ausgeste l l t aut den Lebcnsmittclhändlcr 
Ewald Gohlke in sell.iu, ist verlorengegangen und wird hiermit lür ungültig er­
klär t . Vor Belieferung dieses Bezugscheines wird gewarnt . 

Pabianitz. den 26. lanuar 1944. 
Der iniicir.it des Kreises Lask — Ernährungsamt Abt. B. 

Der Landrai des Kreises LentschUtz. Nach amtst lerärzt l lcher Feststel lung ist die 
Ocllligclcholera In dem Hühnerbestande: 1. der Wanda Bolanowski in Margreten­
berg, Amtsbezirk Tum: 2. des Emil Hogcl in Chrzonslowek, Amtsbcz. Topola; 
3. des Slanislaw Tutak In Orzeschkowo, Amtsbez. Hcldenruh: 4. des Ocndarmcrlc-
postens in Lesnica Mala. Amtsbcz. Tkaczcw; 5 . des losel Schwundschak in Gülden-
s tc ln . Amtsbez. Wandalenbrück; 6. der Frau Monluschko in Wandalenbrück, Hindcn-
burgsl raße 3 ; 7. des Mathcus Bramnwskl ln Wandalenbrück. Hlndcnburgstraßc 3 , 
erloschen. Die in meiner Vlehseuchcnpollzellichcn Anordnung vom 4. 10. 1943, 
veröllentl icht In Nr. 283 der Litzmannstädler Zeltung vom 10. 10. 1943 an­
geordneten Sperrmaßnahmen werden hiermit lür diese Sperrbezirke aufgehoben. 

Bekanntmachung. Nach amtst lcrärzt l icher Feststel lung ist die Hühnerpest In dem 
lluIHR-rhesiai.de des Bauern Rudoll Tischler , in Maschkowlcc. Amtsbezirk Lesmicrz, 
er loschen. Die In meiner Vlchscucbcnpolizeillchcn Anordnung vom 25. 9. 1943, 
veröl lent l icht in Nr. 273 der Lilzmannstädtcr Zeitung vom 30. 9. 1943 angeordneten 
SperrmaBnahmen werden hiermit lür diesen Sperrbezirk aufgehoben. 

Vlehseuchenpollielllcht Anordnung. In dem Hühnerbestand der Bäuerin Emilie 
Fidler in Topoia-Katowa. Amtsbez. Tkaczew. Kreis Lcntschütz. ist der Ausbruch 
der Hühnerpest ani ts t ierär / l l lch festgestellt worden. Der Ort Topoia-Katowa. Amts­
bezirk Tkaczcw, wild hiermit zum Sperrgebiet e rk lär t . Für das Sperrgebiet gellen 
die Bestimmungen meiner Vichscuchenpolizcllicben Anordnung zum Schutze gegen 
die Hühnerpest vom 25 . 9. 1943. veröffentlicht In Nr. 273 der Lilzmannstädtcr 
Zeitung vom 30 . 9. 1943. 

Vlehseuchenpollzelllche Anordnung. In dem HUhncrbesland des E. Rrcntz in 
Wola Nlcdzwledzla, Amtsbezirk Hcldenruh. Kreis LentschUtz. ist der Ausbruch der 
Gellügelcholcra amtst icrärzt l lch festgestellt worden. Der Ort Nledzwledzla, Amts­
bezirk Hcldenruh, wird hiermit zum Sperrgebiet e rk lä r t . Für das Sperrgebiet gellen 
die Bestimmungen meiner Vlchseuchcnpolizcilichen Anordnung zum Schutze gegen 
die Gellügelcholcra vom 4. 10. 1943. veröllentl icht in Nr. 283 der Lilzmannstädtcr 
Zeitung vom 10. 10. 1943. 

Lcntschütz. 24 . lanuar 1944. Der Landrat des Kreises Lcntschütz. 

Der BUrgormelsler Brunnstadt. Die Lcbcnsmil tc lkar tenausgabe lUr den 59 /60 . 
Versorgungsubschnit t lür die Zeit vom 7 . 2 . 1944 bis 2 . 4. 1944 sowie die Aus­
gabe der Rauchcrkar lcn lür den 59 /60 . Versorgungsabschnit t findet wie folgt s t a l l : 
Deutsche und gleichgestel l te Minderhelten: Ausgabestelle Wirtschal ls- und Ernäh­
rungsamt, Kommandanlurweg 1: Frei lag, 28. 1. 1944, Haushal tsausweis 1—DOO, 
Zimmer 10; Sonnabend. 29 . 1. 1944. Haushal tsauswcis 500—Ende. Z.mmer 10. 
Selbs tversorger : Montag. 3 1 . I . 1944. Haushal tsauswcis 1—450. Zimmer 12; 
Dienstag, 1. 2 . 1944. Haushal tsausweis 450—Ende . Zimmer 12. L.-Polen: Mitt­
woch, 2. 2 . 1944, Zimmer 12. Polen, Ausgabestelle Kommandanturweg 1: Montag, 
3 1 . 1. 1944, Haushal tsauswcis 2000—3000; Dienstag. 1. 2 . 1044. Haushal tsaus­
wcis 3000—4000 ; Mittwoch. 2. 2 . 1044. Haushal tsauswcis 4000— Ende. Selbst­
versorger : Donnerstag, 3 . 2 . 1944, Zimmer 13. Die Lebensmit te lkar ten der Firmen 
Striewa und Schlösser werden in den Betrieben besonders ausgegeben. Die Aus-
gahezellen sind unbedingt einzuhalten. Kinder erhal ten keine Lebensmit telkarten 
ausgehändigt . Brunnstadt , den 24. lanuar 1944. 

Der Bürgermeister . I. V.: Urban. Beigeordneter . 

Der Bürgermeister Frelhaus. Abgabe von Mohrrüben -Auf Abschnitt 3 der 
neuen Obst- und GemUsekarte (Mangelwarenausweis) wird fUr alle Verbraucher 
ein Kilogramm MohrrUbcn abgegeben. 

Frelhaus. den 2 1 . Januar 1044. Der Bürgermeister: Versen. 

H A N D E L S R E G 1 S TER 
A m t s g e r i c h t L i t zmanns tadt 

FiH die Angaben In ( l keine Gewähr. 
V e r ä n d e r u n g : 

HRA. 113» „Martha Radke" In Litz­
mannstadt, Ostlandstr. 130. Die I'ro-
kura des Cäsar Radke Ist erloschen. 

HRA. 112 „Jacob * Becker" In Litz­
mannstadt . Adoll-Hitler-Str. 56 . Die 
Prokura des Franz Jose! Dahl Ist er­
loschen. 

G E S C H Ä F T S - A N Z E I G E N 

I i t ' i ' - l t s i l I i ' ns l l . - i Ii iii-ii. 
Hakenkreuz-. HJ.-. DJ.-. DAF.- und 
H - Fahnen. Rcichsdienstautowlmpcl 
verkauft nur an Behörden und Wieder­
v e r k a u f t Erste I i tzmannstädter Fah-
iicnlabrik Lldia Pulal , Litzmannstadt , 
Adoll-Hitler-Str 153. Ruf 102-52. 

Ton roh r- Mtiffenkltl 
U d e r t auch In größeren Mengen Firma 
Alired Rockstroh. Zwickau Sa. 

Neue HudHllt/.c und Lager 
für Rübcnbahnwagcn. Ersatzteile fUr 
Rübenbahnen, kurzlr ls t ig l ieferbar. 
Erich Brangscb. Q. m. h. Ii., Engcls-
dorl-Lelpzig. 

Strickmaschlnennadeln 
und Teile liefert Karl Petersohn, 
Nähmaschinenhandlung Posen, Martis-
s l raße 23 , 

Stirn rllder 
bis Mod. 12 t räst Kuudscn & Co., 0 
m. b. II.. Landm.ischlnenlabrlk. Litz­
mannstadt . Meis terhauss t raße 40 . 

Slempellubrtk 
und Gravicranstal t Arnold Berg, Po-
sen. Wilhelmslraße 16, 

Klavier-Reparaturwerkstatt 
K. Weise, Kaiisch, Am Stadtgraben 13. 
übernimmt Repara turen u. Stimmungen, 

Ungezlefervertilgting 
insbesondere Wenzenbckämplung In 
Wohnungen, Mietshäusern, ßllenlllchen 
Gebäuden mit Spczlalmitlcln über­
nimmt S'-rum-lnstllut Asid. Wertheland, 
G. m. b, {!.. Abteilung Vorraisschutz, u. 
Schädllngsbckümplung, Litzmannstadt , 

UlenltriBi 

Beirieb tierischer-
Schädlingsbekämpfung. Rudolf Matuhn, 
Hamburg 36, Königstraßc 15-19, Fern­
ruf 344108 Zweigstellen in Riga, Lan-
deswehrs t raße 3 , Fernruf 30314. War­
schau. Dorlstr . 13/10. und Bromberg, 
Adoll-Hitlcr-Slraßc 7 1 . Fcrnrui 4336 . 
Wir entwesen gründlich: Kasernen, 
Baracken, Anstal len, Ortsuntcrkünl te , 
GroBkUchenanlagen usw. von Wanzen, 
Kakerlaken, Läusen, Milben, Flöhen, 
Nagetieren und sonstigen t ierischen 
Schädlingen aller Art. Beratung von 
Wehrmachtstcllcn u. Behörden kosten­
los und unverbindlich. Antragen erbit­
ten wir uns an unsere Zweigstellen In 
Brombcr* oder Warschau. 

Gla«-. Parkett-
und Gebäuds-Rcinigung: A. und H. 
Schuschkicwitsch. Buschlinie • 96 — 
Ruf 128-02. 

Porträts und Bilder 
nach Vorlagen. Wiederherstellen von 
Gemälden. Graphik. Kunstmaler W. 
Gumburtzcw. Werktags 19—21 Uhr, 
sonntags 14—rl6. Kurfürslenstraße 1, 
W. 34. Str.-Bahn Nr. 10. 

Selbst der Laie 
wird unter Garantie sofort völlig bl-
i. II ." i(in i durch den „Consa-Bllanz-
Plan" mit Hauptabschlußüberslcht. mit 
3 Tagen Rückgaberecht RM. 6,50 In 
allen Fachgeschäften oder durch Nach­
nahme vom Herausgeber Conrad 
Snssor, Hamburg-Altona 2. Fischers­
a l l e e ? ! ! 

Reparaturen 
von Arbeltszelt- und Kontrolluhren 
werden ausgeführt durch Erwin Stlbbe, 
das Fachgeschäil lührendcr Büroma-
schinen. Adolf-Hltler-Straße 130. Fern­
ruf 245-90. 

Nut/eisen 
in großer Auswahl auf Lager. Litz­
mannstädter Schiott- und Mclallhandcl, 
Lagerstraße 27-29. Ruf 127-05. 

Abschleifen von Parkettböden 
Verschmutzte verkra tz te . »otal ver-
gründete Böden werden maschinell 
wieder auf neuwertig Instand gesetzt . 
Auch Aulträg« von auswär t s werden 
.in gclührt, Kostenlose fachmännische 
Beratung. Firma Karl Melle, Litzmann­
stadt , Buschlinle 86, Ruf 122-10. 

Möbel aller Art 
In groBer Auswahl: Schlalzimmer, 
Speise- und Wohnzimmer, Küchen, 
Holz- und Metallbel tcn, Kinderbetten 
mit Matratzen, Tische und Stühle. 
Möbelhaus Ferdinand Frlcke, Schla-
gclerslraBc 106. 

Herren-, Damen- und KlnderhUte 
werden gereinigt und umgclormt. 
Charlotte Ucms. Adoll-Hitlcr-Slraßc 88 , 
Frontgeschäl t . 

Schützt das Saatfgut 
gegen Krankheiten und Vogelfraß 
durch eine Behandlung mit Ceiesan 
und Morkit in einem Arbcilsgangc. 
Dics bedeutet eine wesentliche Ar­
bei tseinsparung. Außerdem spart man 
an Saatgut . Es gehl je tz t kein Korn 
mehr durch Aullaulkrankheitcn oder 
Vogelfraß verloren. Ceresan fördert 
d ie .Keim- und Triebkraft , so daß man 
gleichmäßg aul laulcnde Gctreidcschlä-
gc Qhnc Fehlstel len erhäl t . Morkit 
ruft keine Kelmschädlgungcn oder 
Aullaulverzögcrungen hervor, ver­
schmiert nicht Beiz- u. Drillmaschine 
und schützt vor Krähen. Hühner- und 
Fasancnl raß . „ B a y e r " I. 0 . Farben-
induslrle Aktlcngcsellschalt , Pllanzen-
schutz-Abteilung. Leverkusen. 

Kurl Wutke Möbelgeschäft 
Moltkestr. 154. seit 78 Jahren am 
Platze, liefert aul Bezugscheine und 
Ehestandsdar lehen Gebrauchs - Möbel. 
Betten und Kinderbetten mit Matratzen 
ab Lager. 

Spezlnlreparalurworkstätte 
jeglicher BUromaschlncn. Erwin Stlbbe, 
das Fachgeschält lührendcr BUroma-
schinen. Adoll - Hitler Straße 130, 
Rut 246-90. 

Glaserei, Schleiferei 
und Splcgel-Be'i 'gercl Paul Frieden-
berc . Li tzmannstadt . Adolf-Hillcr-Str. 
294. Rut 110-62. Ubernimmt sämtliche 
Glascrarbel ten. 

Kaufe ganze Sammlungen 
und einzelne Kunstgcgcnständc, Ge­
mälde a l te r und neuer Meister, Möbel, 
Porzellan, Teppiche, Antiquitäten usw. 
Max Kunert, Kunsthandlung, Adoll-
Hitler-Straße 173 . 

Bettfedern-Kelnlgung 
Prledrich-Ooßler-Straße 23. 

Bubyhemdchen 
Jäckchen und Windeln erhal ten Sie 
hei Alice Teschner, Zicthcnstraßc 5 1 . 

l i e t l u i t s i - l i c 
zu haben bei E. und St. Wellbach, 
AdolI-llitlcr-Slraße 154. 

Reparaturen 
Nachstehend uulgelühr tc Oeschäfte In 
Litzmannstadt nehmen ab solor t Auf­
t räge über Repara turen von Gummi­
überschuhen aller Art sowie Bcruls-
stiefeln entgegen: lohannes Schwalm, 
Adoll-ll 'tler-StraBc 121 . Schuhgeschäft 
. .Leo" . Adoll-Hltler-Slraße 56 , 

Uubersetzungen 
von Schriftstücken und Urkunden Jeder 
Arl und in allen Sprachen mit den er-
lordcrllchen Beglaubigungen durch In 
der Gauzenlralc lür Übersetzer und 
Dolmetscher zusammengeschlossenen 
otdcnt l . Mitglieder der Rclchsarbells-
gemeinschalt (Reichslachschalt) lür 
das Dolmctschcrwescn. Anschrllt der 
Dienststel le: Posen. Berliner Str. 15. 
Rul: 34-28. . 

TErTärkett Ist veractimutzt 
und zcrkra tz t l Es wird wie neu durch 
A. und H. Schuschkicwitsch. Busch­
linle 96 Rut 128-02. 

Paul Kaböse 
Litzmannstadt . OstlandstraBc 87 (an 
der Adoll-Hitler-Straße), Rut 171-00. 
Geschäftsbücher, BUrobcdart sowie alle 
anderen Papier- und Schreibwaren er­
halten Sie bei uns noch immer in gu­
ter Auswahl. 

Firmen- und Betttebsschllder 
Nacewskl Adolf-Hltler-Straße 89 . 

k a u f u n d V e r k a u f 

Schlalzimmer, eine Kücheneliiiichtung, 
10 Stuhle, ein ärztlicher lnstrumentcn-
Glasschrank dringend zu kauten r.c 
sucht. Ang. u. 4597 an LZ. erbeten. 

Warenposten aller Art laufend gegen 
Kasse zu kaufen gesucht. Vermittler 
erwünscht. Kurt Barnckow. Großhan­
del Hamburg-Altona. Gr. Roosenstraße 
2 — 6 . Drahtansdirift KABE. Hamburg. 

Achtung, Muslklreundel Eine Kompanie, 
die Im Südost-Raum eingesetzt ist, 
braucht dringen für ihre Unterhal-
lungskapelle folgende Musikinstru­
mente: ein vollständiges Schlagzeug, 
ein Saxophon, eine Qelge und eine 
Gitarre. Angebole sind zu richten un-
ler A 2739 an LZ. 

Kleines Miethaus, bei guter Straßenbahn 
Verbindung auch außerhalb, zu kaufen 
gesucht. Angebote u. 4740 an LZ. 

Suche zu kaufen Panzerwagen- oder 
Panzerspähwagen-Spielzeug. Oststraße 
74. W. 10. Horst Oellerl. 

Ein Litt lür Möbelvcrpackung zu kaufen 
_ j l j s i t c l ü . _ A n g c b o t e u. 4705 an LZ. 
Kaute dringend Schreibmaschine. Har­

monika sowie Uhr. Angebote nnter 
4708 an LZ. 

But erhal tener Kleiderschrank zu kaulen 
gesucht. Angebote u, 4723 an LZ. 

Suche Lokomobile lür leichten Betr ieb. 
Angebole unter 4730 an LZ. 

Welfle Frackwests zu kaufen gesucht 
Angebote unter 4734 an LZ. 

Pistole, 7,65 oder 6,35 mm, zu kaulen 
gesucht Dessaucr Str. 34 /6 . Waffen­
schein vorhanden. 

Kaule weißen schmalen Kleiderschrank 
Angebote unter 4732 an LZ. 

Schreibmaschinen leder Art kault Olym 
Pia BUromaschinenwcrke Ali.. Ver­
kaufsstelle Litzmannstadt. Adolf-Hitler 
Straße 17. Fernruf 108-17. 

Radio für 70 RM. und 1 Zither 65 RM, 
zu verkaufen Moltkestr. 89. W. 5a. 

Junger weißer Hund lür 10 RM. zu ver' 
kaulen Adolf-Illtlcr-Slr. 28. W. 10. 

Deutsche SchälerhUndln, 9 Monate a l t , 
aus Kör- und Lclstimgszucht, zu ver­
kaufen Am Volkspark 5 /7 , Endhalte-
slellc 2, Fernruf 202-50, 

Irlsh • Sei ler . Hündin, rassere in , ohne 
Stammbaum, veikäulich. 75 RM. An-
geböte unter 4727 an LZ. 

Kaninchen von 10 RM. zu verkaufen 
ScblagcterstraBc 80 . W. 3. 
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